AktivRegion
AKADEMIE FUR DIE LANDLICHEN RAUME N etzwer k *

Dorpsmobil SH -

Wir bewegen das Dorf!

im landlichen Raum

|
=

Wir férdern den landlichen Raum

B EU.SH =& ¥

SH A& ¥

Landespr gamm\ ndliche Raur; Gefordert durch SQhI_esw_lg-chIstem

die Ministerium fir Inneres,
fiir die " N s

den Bu landliche Rdume

Hier in

und Integration



IMPRESSUM

AUFTRAGGEBER (HERAUSGEBER)
AktivRegionen-Netzwerk Schleswig-Holstein

c/o Akademie fir die Landlichen RGume Schleswig-Holsteins e.V.
Projektleitung und Ansprechpartner: Torsten Sommer

Hamburger Chaussee 25

24220 Flintbek

Telefon: 04347 704-800

Fax: 04347 704-809

E-Mail: info@alr-sh.de

Unter Mitwirkung und mit finanzieller Unterstiitzung von: S I_l % ¥
Ministerium fir Inneres, léndliche RGume und Integration R
Disternbrooker Weg 92 Schleswig-Holstein
241 05 K|e| Ministerium fur Inneres,

landliche Raume
und Integration

DANKSAGUNG

Unser Dank geht an die Mitglieder der Arbeitsgruppe ,Dérpsmbobil SH”(s.u.), an die Mitwirkenden in den Beispielgemeinden
Dassendorf, Kirchbarkau und Neuenbrook, die sich in die Testphase des Leitfadens eingebracht haben und an Dr. Angela
Jain und Charlotte Hegel vom nexus Institut fir die engagierte Projektumsetzung.

Ein besonderer Dank geht an die Gemeinde Klixbill und ihren Birgermeister Werner Schweizer. Sie sind mit
dem ,Dérpsmobil Klixbill” Ideenlieferanten und Innovationsmotoren.

REDAKTION

Torsten Sommer (ALR) und Dr. Simon Rietz (LAG AktivRegion Nordfriesland Nord) und die weiteren Mitglieder der Arbeits-
gruppe ,Dérpsmobil SH” der schleswig-holsteinischen AktivRegionen: Bernd Wolfgang Hawel, Dr. Dieter Kuhn, Georg
Kipper, Olaf Prif3 und Werner Schweizer, als auch das Team von nexus.

BEARBEITER

Dr. Angela Jain,

M.Sc. Charlotte Hegel und Dipl. Geogr. Norman Dége

nexus

Institut fir Kooperationsmanagement und interdisziplinére Forschung GmbH
Otto-Suhr-Allee 59

D-10585 Berlin

Erscheinungsdatum: Dezember 2017

Auflage: 2.000 Exemplare

GESTALTUNG
Innnenteil: prunkundpracht, Alexander Heidemiiller, www.prunkundpracht.de
Umschlag: Stefan Polte, foto- und grafikdesign

BILDNACHWEISE

Titel © oneinchpunch/ Fotolia.de, Seite 4 © nexus Institut, Seite 14 © oneinchpunch/ Fotolia.de, Seite 20 © tomhanisch/
Fotolia.de, Seite 28 © AktivRegion Nordfriesland Nord, Seite 34 © AktivRegion Nordfriesland Nord, Seite 58 © jozsitoeroe/
Fotolia.de, Seite 62 © Gellinger/ pixabay



INHALTSVERZEICHNIS

10

10

13

EINLEITUNG
Kurzanleitung fir Schnellstarter

WIE DIESER LEITFADEN ZU BENUTZEN IST

DORPSMOBIL? - WAS IST DAS NUN?
Beispielmodelle fir den Betrieb von Dérpsmobilen

BEDARF ERMITTELN
Ziel lhres Dérpsmobils
Ableitung des Bedarfs

BETREIBERMODELL WAHLEN
Beschreibung unterschiedlicher Betreibermodelle
Zusammenfihrung von Bedarf und Betreibermodell

RAHMEN SETZEN

Bestimmung der Akteure

Wahl des/ der Projektverantwortlichen
Gewinnen wichtiger Schlisselakteure
Durchspielen von Finanzierungsoptionen

UMSETZUNGSPLANUNG

Umsetzung des gewahlten Betreibermodells

Fahrzeug/ Fahrzeugbeschaffung

Fahrerlnnen

Buchungs-, Ausleihe-, Vermietungs-, Abrechnungssystem
Fahrzeugstandort, Ladeinfrastruktur und Energieversorgung
Fordermdglichkeiten

Rechtliche Rahmenbedingungen/ Versicherung/ Haftungsfrage

LETZTE VORBEREITUNGEN
Vor dem Start/ Wahrend des Starts

BETRIEB
Laufender Betrieb
Sicherung des Engagements

GLOSSAR
ABKURZUNGSVERZEICHNIS
QUELLEN

ANHANG

11
12

15
16
17

21
22
26

29
30
31
31
32

35
36
40
43
44
48
51
56

59
60

63
64
65

67

69

70

73



VORWORT

Dorpsmobil SH - Wir bewegen das Dorf!

AktivRegionen sind ,|deenschmieden” [éndlicher Réume.
Seit 2008 unterstiitzen sie nach dem LEADER- bzw. Bottom-
Up-Ansatz innovative Projekte der landlichen Entwicklung in
Schleswig-Holstein - so geschehen 2016 in der AktivRegion
Nordfriesland Nord:

In der Gemeinde Klixbill (Kreis Nordfriesland)
gibt es seit Mai 2016 ein elektrisch betriebenes Dorf-
gemeinschaftsauto, genannt ,Dérpsmobil” (plattdeutsch
,Dorp” = Dorf). Einwohnerlnnen des Dorfes - darunter
auch der ehrenamtliche Birgermeister Werner Schweizer
- haben fir drei Jahre einen Renault Zoe geleast und zur
Organisation eine neue Sparte in einem vorhandenen
Verein gegrindet. Das Projekt wurde begleitet und ge-
fsrdert iber die AktivRegion Nordfriesland Nord.
Die Férderung der AktivRegion (ELER) umfasste in dem
Fall die notwendige Ladeinfrastruktur und weitere fir den
Betrieb des Fahrzeuges notwendige Komponenten, wie
Buchungssoftware, Schlisselkésten und Hinweisschilder.

Teilen - das neue Haben! Nach diesem Credo, das
auch auf dem Auto zu lesen ist, féhrt das Dérpsmobil
nun seit Gber einem Jahr durch Schleswig-Holstein und
das Projekt erregt viel Aufmerksamkeit - auch iber die
Landesgrenzen hinaus! Klixbill hat inzwischen ein zwei-
tes Dérpsmobil angeschafft. Der neue Renault Zoe mit
einem 41 kW Akku erméglicht nun auch Fahrten nach
Kiel und wieder zuriick - ohne Zwischenladen. Auch gibt
es inzwischen Nachahmer, so in der Nachbargemeinde
Sprakebill. Und viele Gemeinden in den 22 AktivRegionen
des Landes haben bereits signalisiert: Auch wir wollen
ein eigenes Dérpsmobil betreiben! Es scheint, dass das
Konzept der elekirisch betriebenen Dorfgemeinschaftsautos
fir den landlichen Raum Schleswig-Holsteins eine echte
Bereicherung sein kann.

Das ,Dérpsmobil” ist ein gutes Beispiel fir die Steigerung
der regionalen Wertschépfung: In Nordfriesland
wird viel mehr Strom produziert, als selbst verbraucht wird.
Ein Ziel fir Nordfriesland genauso wie fiir das gesamte

Windenergieland Schleswig-Holstein muss es sein, diesen
Strom regional zu gebrauchen, ehe er abgeregelt oder
abtransportiert wird (Stichwort ,Sektorenkopplung”). Ein
Weg wire es, ihn auf die Stra3e zu bringen! So stammt
der Strom, mit dem das Dérpsmobil in Klixbill geladen
wird, aus dem gemeindeeigenen Windpark.

So kénnen Dérpsmobile auch einen echten Beitrag zum
Klimaschutz leisten, wie ebenfalls das Beispiel ,Dérps-
mobil Klixbill” belegt: Das Fahrzeug ist in den ersten 18
Monaten ca. 18.000 km gelaufen. Dabei wurden, setzt man
der Fahrleistung als Aquivalent die Kraftstoffverbréuche
eines vergleichbaren Fahrzeugs entgegen, ca. 2,5 Tonnen
CO, eingespart (Aquivalent: VW Golf, TSI 1.0 Blue
Motion mit Emissionen in Héhe von 141 g CO2/km).

Auch die mégliche touristische Dimension des
Dérpsmobils soll fir unser Bundesland nicht unerwdhnt
bleiben; gerade in Zeiten, in denen Urlauberlnnen den
Aspekten Klimafreundlichkeit und Nachhaltigkeit bei der
Wahl des Urlaubsziels zunehmend eine héhere Bedeutung
beimessen.

Das Dérpsmobil erfillt aber auch eine soziale Kom-
ponente, diese zeigt sich u.a. in der Buchungssoftware,
in der eine Mitfahrerfunktion hinterlegt ist. Viele der
Vereinsmitglieder haben sich in Klixbill als ehrenamtliche
Fahrerlnnen eintragen lassen. Auch wer keinen eigenen
Fihrerschein mehr besitzt, kann Mitglied des Vereins
werden und nach entsprechender Ricksprache durch
ehrenamtliche Fahrerlnnen chauffiert werden.

Das Fahrzeug kann somit den OPNV in Klixbill ideal
ergdnzen. Es kann auch konventionelle Zweitwagen ver-
drdngen. Der Biirgermeister der Gemeinde hat sein fossil
betriebenes KFZ verkauft. Seine Dienstfahrten erledigt er
seitdem mit dem elektrisch betriebenen Dérpsmobil.

.... also ohne Zweifel eine echte Erfolgsgeschichte und
innovativ und zukunftsweisend noch dazul



Die 22 Schleswig-Holsteinischen AktivRegionen
haben sich deshalb zusammengeschlossen, um die Idee
des Dérpsmobils ,zu vervielfdltigen”. Im Auftrag der
Akademie fir die landlichen Rdume Schleswig-Holsteins
e.V. erarbeitete das ,nexus Institut” aus Berlin im Jahr 2017
ein entsprechendes Realisierungskonzept. Ein wichtiges
Ergebnis ist der vorliegende Leitfaden ,,Dérpsmobil
SH - Wir bewegen das Dorf!”

Ausgehend vom Erfolgsmodell Klixbill finden Sie auf den
folgenden Seiten Antworten auf rechtliche Fragen,
Informationen zur wirtschaftlichen Tragfdhigkeit von
Dérpsmobilen, Vor- und Nachteile verschiedener Betreiber-
modelle, zur Ladeinfrastruktur und zu Buchungssystemen.
Also zu allem, was interessierte Gemeinden oder
,Dorfaktivistinnen” wissen miissen, um ein vergleichbares
Projekt in Ihrer Gemeinde zu initiieren und umzusetzen. Und
Sie werden sehen, schnell kommt man beim Dérpsmobil
zu wirtschaftlich selbsttragenden Modellen.
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Hans-Jirgen Kitbach
Vorsitzender der AktivRegion Holsteiner Auenland und
einer der Sprecher der schleswig-holsteinischen
AktivRegionen
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Vielleicht fahren Dérpsmobile bald sowohl im Hamburger
Umland, an der Ostseekiste, entlang der dénischen Grenze
und an der gesamten Westkiste...

Die 22 AktivRegionen in Schleswig-Holstein werden Sie

dabei mit dem Projekt und der Marke ,,Dérpsmobil SH”
auch zukiinftig gerne weiter unterstitzen!

Flintbek, Dezember 2017

{‘b\/\ft’; (\L\(

Werner Schweizer
Birgermeister der Gemeinde Klixbill und Mitglied der
landesweiten Arbeitsgruppe ,Dérpsmobil SH”






1 EINLEITUNG

Mobilitat ohne eigenes Auto gestaltet sich auf dem Land
oft schwierig. Deshalb braucht es aus 8kologischen, so-
zialen und auch aus konomischen Griinden alternative
Mobilitatsangebote. Diese Notwendigkeit wurde auch
von der Akademie fiir die ldndlichen RGume Schleswig-
Holsteins e.V. als zukinftige Herausforderung im Sinn
der Daseinsvorsorge erkannt und nach Vorbild des
Praxisbeispiels ,Dérpsmobil Klixbill” als landesweites
Kooperationsprojekt weiterentwickelt und geférdert.

Die Wege werden lénger

Zudem wird sich auch der landliche Raum Schleswig-
Holsteins in Zukunft verstérkt folgenden Herausforderungen
gegenibergestellt sehen:

* die Bevélkerung altert, wird immobiler

* die Bevdlkerungsdichte geht zuriick

o Arzte, Geschafte efc. konzentrieren sich in weniger
und groBBen Orten, d.h. Wege werden weiter

* die Angebotsqualitat im OPNV wird immer schwerer
aufrecht zu erhalten sein.

Fir diejenigen, die kein eigenes Auto haben oder das
eigene Auto nicht mehr filhren kénnen, wird es zukinftig
immer schwerer werden, alltégliche Wege zu bewalti-
gen. Auch wird der sich aus dem zuriickgehenden OV-
Angebot ergebende ,Zwang” zum eigenen Auto an mehr
Verkehrsldrm, mehr Abgasen und steigenden Unfallzahlen
zu erkennen sein.

Es muss nicht immer das eigene Auto sein!

Seit einiger Zeit gibt es sog. ,Bottom-Up-Initiativen”, also
Initiativen die ,von unten” - aus der Bevélkerung, der
Gemeindeverwaltung oder Unternehmen - kommen.
Sie versuchen dem ,Mehr” an Autos und den Licken
in der Mobilitatsversorgung etwas entgegen zu setzen.
Angebotsformen, wie der Birgerbus, das Sammeltaxi,
Mitfahrgelegenheiten oder eben das ,Dérpsmobil” bilden
hierbei ergdnzende Angebote zum Offentlichen Verkehr.

Warum nicht elektrisch mit Oko-Strom aus
Schleswig Holstein?

Unter ihnen nimmt das ,Dérpsmobil”, das bereits in einigen
Orten existiert, eine besondere Rolle ein. Dabei handelt
es sich um ein elektrisch angetriebenes, méglichst mit regi-
onal erzeugtem Strom geladenes Fahrzeug. Sein Betrieb
ist flexibel am lokalen Bedarf ausgerichtet. Das kann mal als

Dienstwagen des/ der Birgermeisters/in, als ehrenamtlicher
Fahrdienst fir éltere Menschen, als Carsharing-Fahrzeug
(Leihwagen) fir die Einwohnerlnnen, oder eben alles zu-
sammen sein. Kern der Idee ist also das Teilen (Sharing).

Jeder kann aktiv werden

Aufgrund der vielen Anwendungsméglichkeiten und der
unterschiedlichen Nutzerlnnengruppen kann ein Dérpsmobil
prinzipiell durch jede/n initiiert und betrieben werden.

Dies kénnen zum Beispiel Einzelpersonen, Unternehmen,
Gemeinden oder Vereine sein. Wichtig ist, dass sich an-
fallende Aufgaben auf mehrere Personen verteilen lassen.

Idee dieses Leitfadens

Wenn Sie also:

* herausfinden wollen, ob ein D&rpsmobil etwas
fir Ihre Gemeinde ist.

* Hilfe benétigen, um Mobilitétsbedarfe und
Ankniipfungspunkte fir ein Dérpsmobil in Threr
Gemeinde zu ermitteln.

* Informationen bendtigen, um mégliche
Angebotsformen fiir ein Dérpsmobil passend zu
lhrer Gemeinde auszuwdhlen, und ein
Betreibermodell zu definieren.

*  Wege suchen Unterstitzerlnnen und Mitstreiterlnnen
Zu gewinnen.

* ein Dérpsmobil umsetzen und den laufenden
Betrieb begleiten wollen.

Dann sind Sie hier richtig!

Der Leitfaden soll denen, die selbst aktiv werden wollen,
eine Hilfestellung bieten. Er kann Sie Schritt fir Schritt durch
die Planung und Umsetzung lhres eigenen Dérpsmobils
féhren. Er stellt aber auch gesonderte Informationen zu
einzelnen Schritten dar.

Wir freuen uns dariiber, lhnen diese Informationen bereit-
stellen zu kénnen und hoffen, dass Sie lhnen helfen die
Menschen auf dem Land mobiler und auf eine umwelt-
freundliche Art und Weise unabhéngiger vom eigenen
Auto werden zu lassen.

lhre AG Dérpsmobil der Aktivregionen Schleswig-Holsteins
mit freundlicher Unterstiitzung des nexus Instituts



Kurzanleitung fiir Schnellstarter

Die folgende Kurzanleitung beruht auf den Erfahrungen,
die in der Gemeinde Klixbill (Nordfriesland) gemacht
wurden. Motivierte Birgerlnnen beschlossen dort im
Januar 2016 die Anschaffung eines elektrisch betriebenen

* Einige aktive Dorfbewohnerlnnen hat-
ten den Wunsch fir die Gemeinde ein
Darpsmobil anzuschaffen.

o Uber eine Einwohner-Informations Ver-
anstaltung wurden die Anwohnerlnnen der
Gemeinde Uber die Projektidee informiert.
Zugleich wurden weitere Interessenten/
Nutzerlnnen des Fahrzeugs gesucht und
gefunden.

* |In Abhdngigkeit der Wohnorte der ersten
Nutzerlnnen ergab sich der Standort des
Fahrzeugs.

* Die notwendige Ladeinfrastruktur wurde
beantragt (Akquirierung von Férder-
geldern).

* Die Tragerstruktur des Dérpsmobils wurde
festgelegt. In Klixbill wurde an einen be-
stehenden Verein (DérpsCampus Klixbll
e.V.) die Sparte ,Dérpsmobil” ergénzt.

* Der Leasingvertrag fir das Fahrzeug wurde
Uber den Verein abgeschlossen (Lieferzeit
fir das Auto ca. 3 Monate)

Dorfgemeinschaftsautos und etablierten so das erste
,Dérpsmobil” in Schleswig-Holstein. Dafiir wurde wie
folgt vorgegangen:

* Kauf der Buchungssoftware fir den Betrieb
des Fahrzeuges.

* Besorgung eines mobilen Ladekabels:
2 bis 22 KW Ladeleistung fir 16/32A
Starkstromsteckdosen fiir einen gesicherten
Zugang zu allen géngigen Lade-Stecker-
Systemen und Ladeleistungen.

* Aufstellung des Tresors zur Aufbewahrung
des Fahrzeugschlissels am Standort des
Fahrzeuges.

* Abschlie3en einer Versicherung.

e Start von Verleih und Betrieb des
Ddrpsmobils.

o AuBere Kennzeichnung des Elekiroautos
als DérpsMobil.



In Klixbill vergingen von der Einwohner-Informations-
Veranstaltung (29. Januar 2016) bis zur ersten Ausleihe
des Fahrzeuges (28. April 2016) nur knapp drei Monate!

Die Nutzungssatzung und die Beitrittserklarung des
Klixbiller Dérpsmobils stehen unter www.klixbuell.de zur
Verfiigung und kénnen als Vorlage zur Anpassung dienen.

Das Fahrzeug wird nicht fortlaufend geférdert und tréigt sich
alleine aus den Mitgliedsbeitragen der Nutzerlnnen (5,- €/

Monat) und Nutzungsgebihren von 3,50 € je gebuchte
Stunde. Bei 90 Stunden Auslastung pro Monat schreibt
das Fahrzeug eine schwarze Null. Der Nutzerlnnenkreis
besteht derzeit aus ca. 27 Personen.

Ausfishrliche Hinweise, weiterfihrende Dokumente sowie
Tipps und notwendige Informationen liefert lhnen der
vorliegende Leitfaden. Hier kénnen Sie sich umfassend in
das Thema ,Dérpsmobil” einlesen und dann |hr eigenes
Dorfgemeinschaftsauto etablieren!



Aufbau des Leitfadens
1. Ebene )) Einfihrende Kapitel (Kapitel 1 - 3)
2. Ebene )) Planungsschritte (Kapitel 4 - 9)

Bedarf Ermitteln
Betreibermodell
Rahmen
Umsetzungsplanung
Letzte Vorbereitungen
Betrieb

3. Ebene )) Planungshilfen
(Begleitend und im Anhang)

Wo im Leitfaden bin ich?

Legende

Verweis auf verknipfte Kapitel
Checklisten im Anhang
Wichtige Hinweise

Links/ Literatur: zum Weiterlesen



2 WIE DIESER LEITFADEN ZU
ZU BENUTZEN IST

Wie Sie nebenstehend sehen kdnnen, besteht der Leitfaden aus drei Ebenen.

Ebene 1 - EinfGhrende Kapitel

In den Kapitel 1 - 3 des Leifadens geht es um Grund-
satzliches. Hier wird erkldrt was dieser Leitfaden bezweckt,
fir wen er gedacht ist, was das Dérpsmobil ist und was
es bewirken kann.

Ebene 2 - Planungsschritte
Die Kernkapitel 4 - 9 stellen den eigentlichen Leitfaden dar.

Diese Kapitel begleiten Sie durch den gesamten
Planungsprozess lhres Dérpsmobils. Sie sind chronolo-
gisch - von der Idee iiber die Umsetzung bis zum Betrieb
- angelegt, kénnen aber auch einzeln angewandt wer-
den. Anhand der Pfeilleisten, welche auf der rechten
Seite dargestellt sind, kénnen Sie immer erkennen, wo im
Planungsprozess Sie sich gerade befinden.

Uber die sich an Seitenrdndern befindlichen ,Sterne”
finden Sie Querverweiskapitel, die Sie ebenfalls interes-
sieren kénnten.

Ebene 3 - Planungshilfen
Die Planungshilfen bestehen aus Checklisten, Hinweisen,
Verweisen zum Weiterlesen und dem Glossar.

Die Checklisten sollen Sie dabei unterstiitzen, Informa-
tionen strukturiert zusammenzutragen oder Entscheidungen
zu treffen. Diese sind mit einem Listen-Symbol versehen.
Sie befinden sich im Text oder Anhang.

Hinweisfenster sind mit einem Ausrufezeichen versehen.
Diese Hinweise sollten Sie unbedingt beachten.

Verweisfenster sind mit einem Verknipfungszeichen
gekennzeichnet. Uber die angegebenen Internetseiten
gelangen Sie zu vertiefenden Informationen.

Uber das Glossar (Kapitel 10) und die darin aufgefihr-
ten Schlagwérter finden Sie den Direkteinstieg in einzelne
Punkte des Leitfadens.



Eigenschaften eines Dorpsmobils

SOZIALE
KOMPONENTE

(mehr Teilhabe,
Sharing-Ansatz)

KLIMA-
. SCHUTZ,
MOBILITAT ERNEUERBARE
Lickenschluss im ENERGIEI
landlichen OPNV SEKTOREN-
KOPPLUNG



3 DORPSMOBIL? -
WAS IST DAS NUN?

Wie die Portréts in diesem Abschnitt (S.12-13) zeigen,
gibt es in Schleswig-Holstein mittlerweile viele Bottom-Up-
Initiativen, die sich als ,Dérpsmobil” bezeichnen. Im Kern
haben Sie alle gemein, dass Sie einen Liickenschluss im
léndlichen Mobilitétsgefiige herstellen und das Fahrzeug
von mehreren Personen genutzt wird (Sharing). Sie er-
génzen also den bestehenden Offentlichen Verkehr oder
alternative Angebote wie z.B. Biirgerbus oder Sammeltaxi.

Ob Behérdenmobil, Carsharing-Fahrzeug, Fahrdienst oder
alles zusammen, Méglichkeiten der Umsetzung gibt es
viele:

Das ,Ur”-Dérpsmobil in Klixbiill wird durch einen Verein be-
trieben, dem auch die Gemeinde angehért. Ein Elektroauto
wurde geleast und wird sowohl von der Gemeinde als
auch von ihren Birgerlnnen gegen Gebiihr genutzt. Ein
ehrenamtlicher Fahrdienst erméglicht es Menschen, die
nicht selbst Auto fahren kénnen oder wollen von A nach
B zu kommen.

Doch auch privat organisierte oder durch die Gemeinde
betriebene Dérpsmobile werden teilweise schon umgesetzt.

Wie das konkret gemacht wird, héngt von den Rahmen-
bedingungen in der jeweiligen Gemeinde, der Nachfrage,
aber auch dem Engagement von Birgerlnnen ab.

Festhalten l&sst sich jedoch: Das Dérpsmobil kann in Trégers-
chaft eines Vereins, der Gemeinde, einer Privatperson oder
eines Gewerbetreibenden (Unternehmen) betrieben werden.

Im Kern lassen sich bei allen Initiativen die links dargestellten
Eigenschaften finden.

Die Effekte, die der Betrieb eines Dérpsmobils hat, gehen weiter
als man denkt. Neben der Mobilitétssicherung wirkt sich

der Betrieb insbesondere auch positiv auf die Umwelt und
die Dorfgemeinschaft aus (siehe unten).

Effekte eines Dérpsmobils

Vorzigliche Umweltbilanz:

* regional erzeugter Okostrom

® keine Schadstoffe (CO2, CO, NOx)
® kaum Verkehrslarm

Kostenreduktion
® bessere Fahrzeugauslastung
® Verzicht auf Zweitwagen

Lebendigere Ortsgemeinschaft

® aktivere Gemeinschaft im Ort

® mebhr Teilhabe fir Personen mit
Mobilitétseinschrénkung

®  Mdglichkeit des aktiven Sich-
Einbringens oder einer sinnstiftenden
Freizeitbeschaftigung

Mobilitétssicherung

* ergdnzendes Angebot zum OPNV oder
Sammeltaxi

® Verringerung der Abhangigkeit vom Auto

® bessere Erreichbarkeit von Geschdften,
Arzten, Behdrden, Schulen, Vereinen

® bessere Anbindung an Haltestellen von Bus
und Bahn

® mehr Mobilitét fir mobilitétseingeschrénkte
Personen

Dieser Leitfaden ist auch fir Carsharing-Projekte geeignet, die kein Elektrofahrzeug zur Verfiigung haben
und trotzdem mehr Mobilitét z.B. durch das Teilen bestehender Verbrennerfahrzeuge erméglichen wollen!

Darpsmobil-Beispiele

S. 12-13



3.1 Beispielmodelle fir den Betrieb

von Dérpsmobilen

Bevor Sie die ersten grundlegenden Entscheidungen tref-
fen und direkt in die Zielauswahl und Bedarfsermittlung
einsteigen, sollten Sie sich einen Uberblick verschaffen.
Nachfolgend sehen Sie, welche Dérpsmobil-Lésungen
im léndlichen Raum, iberwiegend Schleswig-Holsteins,
schon existieren.

Bei der Zusammenstellung wurde darauf geachtet,
dass hier unterschiedliche Betreibermodelle vertreten
sind. Das bedeutet, dass das Dérpsmobil zum Beispiel
von einem Verein, der Gemeinde, aber auch einem lo-
kal anséssigen Unternehmen oder einer Privatperson

Organisationsform/ Betreibermodell

Verleih

Verleih +
Fahrdienst

vereinsbasiert

gemeindlich

Verleih

Privat und &ffentlich: ein gutes Team in Sehestedt

Das Sehestedter Dérpsmobil ist ein Sponsoring des Windpark Sehestedt
an die Gemeinde zur Eréffnung des neuen Markttreffs im Dezember
2016. Der ortsanséssige Windenergieproduzent stellt nicht nur das
Fahrzeug zur Verfigung, sondern auch den Strom aus erneuerbaren
Energien fir die Ladesdule am Markttreff, die bei dem Neubau direkt
integriert wurde. Im Jahr 2012/13 wurde von der AG Mobilitét im
Rahmen der ,Zukunftsstrategie Daseinsvorsorge” bereits eine Abfrage
zur Zufriedenheit mit dem OPNV im Amisbereich Hittener Berge
vorgenommen, um u.a. Bedarfe fir ein Sharing-Angebot einschétzen
zu kénnen. Das E-Auto steht nun jeder/m Sehestedterln zur Verfigung,
die/der eine Fahrerlaubnis besitzt. Fir finf Euro kann das Fahrzeug
fur funf Stunden gemietet werden. Einweisung, Reservierungen und

12

Verleih + Fahrervermittlung

Abrechnung ibernimmt der Betreiber des Marktreffs. So entsteht u.a.
eine Synergie mit der Versorgung mit Gitern des téglichen Bedarfs
und soziale Teilhabe wird unterstiitzt. Nach einer Ubergangszeit von
sechs Monaten ist das Fahrzeug von dem Energieanbieter in den
Besitz der Gemeinde ibergegangen, die iber die AG Mobilitét
das Projekt koordiniert. Da es sich nunmehr um ein gemeindliches
Fahrzeug handelt, ist das Dérpsmobil , Wirbelwind” beim kommunalen
Schadensausgleich Schleswig-Holstein versichert.

Kontakt
Andreas Betz (Amtsdirektor - Amt Hiittener Berge)
E-Mail: info@amt-huettener-berge.de



organisiert werden kann. Das Angebot richtet sich zum ~ Anhand der Beispiele werden Sie sehen, dass es un-
einen nach dem Bedarf, den der/ die Initiatorin ermittelt  terschiedliche Méglichkeiten gibt, diese Angebote mit
hat und der Entscheidung, welchen Bedarf er/ sie mit dem einem elekirisch betriebenen und méglichst aus Okostrom

Dérpsmobil abdecken méchte bzw. kann. gespeisten Fahrzeug umzusetzen.

e 00000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
.

.

. Professionelle Unterstitzung - E-Carsharing Busdorf

S Flensburger Studenten des Bereichs ,Energie und Umweltmanagement”  Kilometerpauschale und der Mitgliedsbeitrag des Vereins (unterschiedlich

¢ erarbeiteten zusammen mit dem lokalen Beratungsunternehmen  je nach Nutzungsintensitét). Die Infrastruktur wurde durch die lokalen

‘ ,Recase” in der Gemeinde Busdorf ein Konzept fir die Grindung eines  Stadtwerke gesponsert. Laufende Kosten werden durch Beitréige und
E-Carsharing-Vereins. Anfang 2016 nahm das E-Carsharing seinen  Nutzungsgebihren der Vereinsmitglieder abgedeckt. Die Trégerschaft
Betrieb auf. Das E-Fahrzeug steht den Busdorfer Einwohnerlnnen am ist Giber einen eigens gegriindeten Verein geregelt.

Standort der Amtsverwaltung zur Verfiigung. Fisr weitere Strecken hat

das Fahrzeug einen , Extender” an Bord, mit diesem Verbrennungsmotor

als Generator kénnen weitere ca. 100 km iberbriickt werden. Gebucht  Kontakt

wird das Fahrzeug online iber das ,elkato” Buchungssystem (teilw.  Peter Seemann

freeware). Es erfolgt keine Berechnung des Zeitbetrags, lediglich eine  E-Mail: peter_seemann@freenet.de

®0000000000000000000000000000 000
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Erfolgsgeschichte Dérpsmobil Klixbull

Die Grundidee des ,Dérpsmobils” im nordfriesischen Klixbill ist, — Projektes ist der Verein ,Dérpscampus Klixbill e.V.” iber den die
mit einem alternativen Mobilitétsangebot die Versorgungsliicken im  Mitglieder zugleich versichert sind. Die Vereinsmitglieder zahlen
dffentlichen Nahverkehr zu schlieBen und gleichzeitig die Nutzung  einen monatlichen Grundbeitrag von 5 Euro sowie eine stindliche
des eigenen Autos zu reduzieren. Das E-Fahrzeug wird mit lokal ~ Gebihr von 3,50 Euro fiir die Fahrzeugmiete bei Bedarf. Urlaubs- und
produziertem Strom aus erneuerbaren Energien geladen, der den  Ganztagstarife sind auch méglich sowie die kurzzeitige Aufnahme
Dorfbewohnerlnnen zurzeit noch kostenlos zur Verfigung gestellt  von Touristen in den Verein. Die Infrastruktur (z.B. Ladeséule) wurde
wird. Die Klimafreundlichkeit und somit &kologische Nachhaltigkeit ist  ber das LEADER-Programm geférdert, alle laufenden Kosten werden
— q dem anstoBgebenden Birgermeister Werner Schweizer ein beson-  durch die Nutzung von Vereinsmitgliedern gedeckt.

deres Anliegen. Das Fahrzeug ist ein Leasingwagen, das seinen

Standort auf dem Grundstiick des Biirgermeisters - zentral fir alle

Hauptnutzerlnnen - hat. Die Buchung erfolgt Gber ein Onlineportal, ~ Kontakt:

Uber das man den Wagen stiindlich reservieren und auch Mitfahr- ~ Werner Schweizer (Birgermeister v. Klixbiill):

gelegenheiten in Anspruch nehmen bzw. anbieten kann. Tréger des  E-Mail: werner.o.schweizer@t-online.de

@00cc00ccc00000000000e

0000000000000 0000000000000000000000000 o
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Privater Start - Dérpsmobil Stecknitz Region

Das Dérpsmobil Stecknitz Region ist als ein Privatmodell gestartet mit ~ Verfigung: 1) das E-Auto 2) das E-Rad 3) die Mitfahrgelegenheit. Das
dem Ziel, fir das Projekt zu begeistern, Mitstreiterlnnen zu finden und ~ Auto kann des Weiteren iiber verschiedene Sharing-Plattformen im
regionale Kooperationen anzustof3en. Lutz Rose aus der Gemeinde  Internet gebucht werden (so muss der/ die Initiatorin keine zusétzlichen
q Klempau stellt fir diesen Zweck sein privat angeschafftes Pedelec und  Versicherungen abschliefen).

sein E-Auto sowie die halb&ffentliche Ladeséule den Birgerlnnen der

Gemeinde zur Verfiigung. Uber ein Online Buchungsportal (open sour-  Kontakt

ce) kdnnen die Fahrzeuge gemietet werden und Fahrgemeinschaften  Lutz Rose

organisiert werden. Es stehen insgesamt drei Buchungsoptionen zur  E-Mail: lutz.rose@techfair.de

eecccccccoe
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Betreibermodelle
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4.1 Ziel lhres Dorpsmobils

Um den Bedarf fir ein Dérpsmobil erfassen zu kénnen,
sollten Sie sich zundchst dariiber klar werden, worin lhr
Hauptanliegen besteht.

Hier geht es vor allem darum zu ergriinden, ob Sie ...

1) ... vorrangig ungedeckte Bedarfe, also Mobilitéts-
engpdsse beseitigen,

2) ... Personen zum Umstieg auf ein ,geteiltes” Fahr-
zeug bewegen,

3) ... und/oder existierende Fahrzeuge z.B. in der
Gemeinde, besser auslasten wollen.

Dies ist auch von den Rahmenbedingungen in lhrer
Gemeinde abhéngig, die teilweise erheblich voneinan-
der abweichen kénnen. So kann dllein die Néhe einer
Gemeinde zu einer gréBBeren Stadt zu komplett anderen
Verkehrsverflechtungen fihren, als bei einer Gemeinde, in
der das nicht der Fall ist.

Wenn Sie fir sich die unten stehenden Fragen zu dem Ziel
Ihres D&rpsmobils beantwortet haben, kénnen Sie mit der
Checkliste im Anhang systematisch Ihren vorhandenen
Mobilitétsbedarf erfassen.

Was ist das Ziel lhres Dérpsmobils?

Menschen (wieder)
mobil machen

Sie wollen bisher in ihrer
Mobilitét eingeschrénkte
Personen wieder mobiler
machen und dazu deren
Fahrtzwecke und Muster
genauer ergriinden.

16

Auf E-Mobilitat
umsteigen

Sie wollen vor allem
Personen mit Zweitwagen
zum Verzicht auf
Individualverkehr
iberzeugen und E-Mobilitét
durch ein Sharing-Angebot
als Alternative anbieten.

Fahrzeuge besser aus-
lasten/ Kosten sparen

Sie wollen bereits
angeschaffte Fahrzeuge
besser auslasten und dies

durch ein Sharing-Angebot
verwirklichen.




4.2 Ableitung des Bedarfs
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In diesem Schritt geht es darum, bestehende Mo-  Istein erster Kontakt zu diesen Personenkreisen hergestellt,

bilitétsbedarfe zu erfassen. Dazu missen Sie und lhre  kénnen Sie (z.B. mit Hilfe der bereitgestellten Checklisten)

Mitstreiterinnen auf die Menschen in lhrer Gemeinde  systematisch die Bedarfe fir verschiedene Wegezwecke

zugehen und diese direkt befragen. (beruflich-/ geschaftlich-/ ausbildungsbedingt; freizeit-/
tourismusbedingt etc.) abfragen.

Es ist sinnvoll zuerst Personenkreise zu befragen, die be- e
sonders haufig in lhrer Mobilitét eingeschréinkt oder auf  Festgestellt werden muss: §
zusétzliche regelméfige Mobilitdtsangebote angewiesen ~ ®  an welchen Tagen und in welchen Zeitfenstern ein o
sind, da hier der gréBte Bedarf besteht. Das k&nnen z.B. Fahrzeug benétigt wird, g
Schiilerlnnen, Pendlerlnnen, dltere Menschen, Menschen * fir welche Fahrten ein/e Fahrerln benétigt wird, g
mit Behinderung, Familien und Alleinerzichende ohne ~ ® wie viele Menschen mitfahren, g'
Fahrzeug oder Vereine sein. * bei welchen Fahrten Dinge transportiert werden =
missten.

Checkliste zur Bedarfserfassung

Die Aufgabe der Checkliste ist es, Sie dabei zu  Bei einer elektronischen Erfassung z.B. mit dem
unterstitzen, die Mobilitdtsbedarfe gegenwértig ~ Tablet oder PC, haben Sie die M&glichkeit, sich die
mobilitdtseingeschrénkter Gruppen und Verlager-  Gesamtachfrage in Stunden/Woche errechnen zu
ungspotenziale auf das Dérpsmobil zu erfassen. lassen.

Checkliste Bedarfserfassung
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e Beispiel
s Checkliste
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®  Gehen Sie bei der Erfragung von Bedarfen und Mobilitétsengpdssen strukturiert vor!
® Sie sollten am Ende in etwa wissen, fir wie viele Stunden pro Woche fiir welche Zeitréume regel-
maBig ein Fahrzeug und fir welche Fahrten ein/e Fahrerln benétigt wird.

v—] Aufbau und
v=—| Funktion Checklisten
r V= Anhang 1 7



http://www.doerpsmobil-sh.de

4.2.1 Bei der Bedarfsermittlung

Mégliche Bedarfe zu erfragen und systematisch aufzube-
reiten, ist mitunter gar nicht einfach. Die bereits erwé&hnten
Checklisten helfen Ihnen dabei.

Uber die Checklisten erfassen Sie:

* in welchen Zeitfenstern und an welchen Tagen ein
Fahrzeug benétigt wird,

® wie viele Personen bei einer Fahrt mitfahren, ob ein/e
Fahrerln bendtigt wird,

® ob der Transport von Einkéufen, Werkzeug o.4. vor-
gesehen ist.

4.2.2 Weitere Hinweise

Teilen setzt voraus, dass es Teilende, also Mitstreiterlnnen
gibt, die wie Sie Interesse daran haben, dass das Dérps-
mobil realisiert wird.

Da die Art des Bedarfes iiber das spétere Angebot ent-
scheidet, ist es wichtig, hier alle denkbaren Personen
(-gruppen) anzusprechen, bei denen Bedarf bestehen
kénnte.

GeméB dem Leitspruch ,Viele Wege fihren nach Rom”
héngt die genaue Vorgehensweise von dem Weg der
Bedarfsermitlung ab. Wie in der Abbildung auf Seite 19
zu sehen, kénnen Sie zwischen zwei Verfahren wdhlen
(persénlich oder postalisch). Die persénliche Ansprache
und die Erfassung mit mobilem Endgeré&t oder Computer
stellt hierbei die verl@sslichste Methode dar. Auch missen
Sie so die Listen nicht alle nachtréglich in einer Datenbank
zusammen fihren.

Hierfir gibt es eine Vielzahl an partizipativen Methoden,
von der ,Aktivierenden Befragung”, iber ,Kiichentisch-
gespréiche” bis zu gréfler angelegten Versammlungen,
die Sie anwenden kénnen.

Weitere Informationen hierzu finden Sie auf der nebenste-
henden Internetseite.

® Wadhlen Sie passende Kommunikationswege und -mittel. Jingere Menschen erreichen Sie eher tber
soziale Netzwerke (Facebook und Co.), éltere Menschen eher iber Aushdnge, Zeitungsannoncen

oder direkte Ansprache.

¢ Orientieren Sie sich auch an den in Ihrer Gemeinde géngigen Formaten oder suchen Sie beliebte
Veranstaltungen oder Zusammenkiinfte auf.
* Jede Methode verfolgt ein unterschiedliches Ziel und erfordert unter Umstéinden professionelle

Begleitung.
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Méglichkeiten der Bedarfserfassung

Ansprache

personlich postalisch

|[lepowaqialiag

. Checklisten
Direkte werden mit
ErlGuterung
an Haushalte
verschickt

Dateneingabe
vor Ort
(mobiles Endgerat)

Oder . Potenzielle
Nutzerinnen fillen
ihren Bedarf in

Papierform: .
die Vorlage

spéatere Ubertragung
am PC

Ausfihrung

. Bei Ricksendung
Ubertragung der
Daten am PC
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Ergebnis Zusammenfihrung aller Bedarfe in
ein Datenblatt!
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Stiftung Mitarbeit (n.d.): buergergesellschaft.de -

Unterstitzerlnnen Meinungen einholen, Biirgerinnen und Birger aktivie-
und Mitstreiterlnnen ren. Online:
finden N 9 https.//www.buergergesellschaft.de/mitentscheiden/

-C /  methoden-verfahren/meinungen-einholen-buergerin-
So 31 ¢ nen-und-buerger-aktivieren/ l 9
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Beschreibung unterschiedlicher
Betreibermodelle

Zusammenfihrung von Bedarf und
Betreibermodell
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5.1 Beschreibung unterschiedlicher

Betreibermodelle

Generell kann festgestellt werden, dass sich die identifizier-
ten Bedarfe iiber verschiedene Betreibermodelle abdecken
lassen. Da im léndlichen Raum kleinere Lésungen angemes-
sener sind, sollte immer stationsbasiert geplant werden. Das
heiBt, dass das Dérpsmobil nach der Benutzung wieder
an seine Ladesdule angeschlossen wird.

Die Grafik auf Seite 23 zeigt, dass drei verschiedene
Betreibermodelle denkbar sind.

Die jeweiligen Betreibermodelle beschreiben die Kom-
bination aus Angebot des Fahrzeugs und Projekitréigerin.

Sie richten sich folglich nach dem gewdhlten Ziel des
einzurichtenden D&rpsmobils, also ob dieses eher auf
Gewinne, Gemeinniitzigkeit und/ oder Umweltschutz
ausgerichtet ist. Je nach Ziel kann zwischen einem gewerb-
lichen, vereinsbasierten/ 6ffentlichen Betrieb oder einer
Zwischenform unterschieden werden. Hier sind somit auch
unterschiedliche Tréigerlnnen denkbar. Konkrete Angebote
des Mobils kénnen:

* Die Organisation eines Dérpsmobils erfordert
kontinuierliches Engagement mehrerer Personen.
Dies kann ehrenamtlich, durch die Gemeinde, die
teilende Privatperson oder auch gegen ein Entgelt
erbracht werden.

® Bei einem Modell, das bestimmte Kosten und
Engagement an einen kommerziellen Anbieter
auslagert, wird, da es sich um eine Dienstleistung
handelt, ein zusétzlicher Betrag fallig.

* Das Dérpsmobil soll nicht den éffentlichen Verkehr
(OV) ersetzen! Die Beférderung gegen Entgelt
nach dem Personenbeférderungsgesetz (PBefG)
ist Sache des OV-Anbieters. Grundgedanke des
Darpsmobil ist das Teilen eines Fahrzeuges, egal
ob ein/e Fahrerln ehrenamtlich fahrt oder selbst
gefahren wird.

22

® den Betrieb eines Fahrdienstes,
* die gemeinsame Nutzung (oder das Vermieten)
eines Fahrzeuges umfassen.

Dies ist von dem gesetzten/ gegebenen Rahmen in lhrem
Ort abhéngig und wird spéter genauer beschrieben. Wenn
lhnen Ihr Gbergeordnetes Ziel klar ist, kénnen Sie mit den
Informationen auf der néchsten Seite eine Vorauswahl des
Betreibermodells treffen bzw. in Frage kommende Modelle
in die engere Wahl fassen. Zudem sollten bei der Auswahl
des Betreibermodells untenstehende, grundsétzliche As-
pekte mit bedacht werden.

® Unterschiedliche Betreibermodelle fiihren auch zu
einem unterschiedlich stark ausgepréagtem Grad an
moglicher Mitbestimmung des Angebotes.

* Nicht jedes Modell ist im landlichen Raum
realisierbar.

¢ Unterschiedliche Betreibermodelle sind auch
steuerlich unterschiedlich zu bewerten.

®  FEine Vermietung von Fahrzeugen ist nur dann zuléssig,
wenn diese als Selbstfahrervermietfahrzeuge zu-
gelassen und versichert sind. Ein Mietvorgang kann
vorliegen, wenn der/ die Verleiherln von dem/ der
Entleiherln mehr als den Ersatz der reinen Betriebs-
kosten (z.B. Aufwendung fiir Leasing, Versicherung,
Instandhaltung, Steuern und Strom) erhebt [18][19].

Ziel lhres
D3rpsmobils

S. 16



Mégliche Betreibermodelle
im Uberblick

Betreibermodell/
Trager

Gemeindlich/ Vereinsbasiert
Trégerln: Gemeinde, Verein

Informell/ Privat
Tragerln: Privatperson, Unternehmen

Gewerblich

Tragerln: Unternehmen

Angebot/
Umsetzung

Nutzung von Gemeindefahrzeugen
firs Sharing/ Fahrdienst
Vereinsbasierter Betrieb eines
Carsharing-Systems und oder
Fahrdienstes

Informelles Teilen/Mitfahren
in der Nachbarschaft

Anbieten eines Fahrzeuges

iber gewerbliche Plattformen

Gewerblicher Betrieb eines
Carsharing-Systems
Anbieten eines Fahrzeuges

iber gewerbliche Plattformen
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Detaillierte Darstellung einzelner Betreibermodelle

_ Beschreibung, wichtige Aspekte

Gemeindlich/ Vereinsbasiert - Gemeinniitzige Motive wie Mobilitétssicherung und eine umweltvertréglichere Abwicklung des Verkehrs

stehen im Vordergrund

Gemeindlicher Betrieb

Tragerln: Gemeinde

Manche Gemeinden verfiigen ber verschiedene Fahrzeuge, die auBerhalb der Einsatzzeiten ungenutzt

herumstehen. Einige wiirden gern auch ihre Fahrzeugflotte modernisieren, kdnnen aber die Kosten nicht

tragen. Der gemeindliche Betrieb eines Dérpsmobils kénnte hier folgende Anwendungsfélle abdecken, das

Fahrzeug besser ausnutzen und ein Teil der Kosten durch das Carsharing refinanzieren:

® Nutzung des Fahrzeuges durch Angestellte der Gemeinde vor und/oder nach der Dienstzeit

® Nutzung des Fahrzeuges fir einen Fahrdienst fir mobilitétseingeschrénkte Personen (Ehrenamtliche oder
bei der Gemeinde angestellte Fahrerinnen)

* Teilen des Fahrzeuges mit Birgerinnen/ Vereinen efc. gegen ein Nutzungsentgelt (Carsharing).

Vereinsbasierter Betrieb

Tragerln: Verein

Ein zu grindender oder bestehender Verein kann sich ein Elekiroauto anschaffen und es den Mitgliedern

gegen Gebihr zur Verfigung stellen. Eine Nutzung durch Gewerbetreibende oder die Gemeinde kdnnte

zudem fiir eine gewisse Grundauslastung sorgen. Die Organisation des Carsharings erfolgt innerhalb der

Vereinsstrukturen. Anwendungsfélle:

* Carsharings: Nutzung des Fahrzeuges durch alle Vereinsmitglieder (Birgerlnnen, Vereine, Gemeinde,
Unternehmen)

* Nutzung des Fahrzeuges fir einen Fahrdienst fir mobilitétseingeschrénkte Personen (Ehrenamtliche oder
bei der Gemeinde angestellte Fahrerinnen)

Informell/ Privat - Kostenreduktion zur besseren Auslastung eigener Fahrzeuge, Finanzierung des eigenen Elektroautos aber auch

gemeinniitzige Aspekte stehen im Vordergrund

Informeller/privater
bzw. teilgewerblicher
Betrieb

Tragerln: Privatperson,
Unternehmen

Hier gibt es die gréf3te Spannbreite an méglichen Konstellationen. Entscheidend sind Motive der ,teilenden”
Person und Grad der Professionalitét, mit der das Drpsmobil betrieben werden soll.

Auf informeller Basis sind zum Beispiel folgende Anwendungsfélle denkbar:

* Freiwilliger Fahrdienst fir mobilitétseingeschréinkte Menschen,

* Ausleihen des eigenen Wagens z.B. an Nachbarlnnen gegen eine Nutzungsgebihr oder Tankfillung.

Fir diese Félle sind vor allem versicherungstechnische Aspekte zu beachten.

Bei professionellem Anbieten des eigenen Wagens iber eine kommerzielle Plattform organisiert diese
Buchung, Versicherung und Abrechnung gegen einen Betrag (z.B. 15% auf die Verleihgebiihr). Der/ die
Verleihende muss sich nur noch um die Ubergabe und Abnahme kiimmern. Anbieter dieser Dienstleistung sind
zum Beispiel: Drivy.de oder Snappcar.de.

Dieses Modell kann der Refinanzierung des eigenen Wagens dienen. Doch Achtung, Mieteinnahmen missen
in der Stevererkldrung angegeben werden. Schnell wird aus der Refinanzierung ein Gewinn, welcher zu
versteuern ist!

Bei einem gewerblichen Betrieb oder im Nebengeschéft eines Unternehmens, ist dies ebenfalls steuerlich

im Rahmen der unternehmerischen Tétigkeit zu beriicksichtigen. Halten Sie hier Ricksprache mit einem/r
Steuverberaterin [3].

Auf gewerblicher Basis sind folgender Anwendungsfélle denkbar:

* Freiwilliger/ kommerzieller Fahrdienst fir mobilitétseingeschrénkte Menschen,

* Nutzung des Fahrzeuges durch Angestellte der Gemeinde und Dritte

Gewerblich

Gewerblicher Car-
sharing Anbieter

Tragerln: Unternehmen
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Neben den grofien Carsharing-Anbieter, wie Flinkster, Car2Go oder DriveNow gibt es auch viele kleinere
Unternehmen, die den Verleih von Fahrzeugen, teilweise auch als zusétzliches Geschéftsfeld, betreiben. Hier
existieren auch viele Konstellationen, in denen Gemeinden eine gewisse Anzahl von Carsharing-Fahrzeugen
bei einem Anbieter bestellen und fiir eine gewisse Grundauslastung (Vergiitung) durch die Gemeindeangestellten
garantieren. In der ibrigen Zeit kann das Fahrzeug dann von Dritten im Ort gegen Gebihr genutzt werden.
Anwendungsfélle:

® Nutzung des Fahrzeuges durch Angestellte der Gemeinde und Dritte

* Fahrdienst fir mobilitétseingeschrénkte Personen
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Gemeindlich/ Vereinsbasiert - Gemeinniitzige Motive wie Mobilitétssicherung und eine umweltvertréglichere Abwicklung des Verkehrs
stehen im Vordergrund

Sehr niedrigschwellig zu organisieren (wenn informell), * Fahrzeug nur in bestimmten Zeitfenstern verfigbar, (‘?
Keine Mindestauslastung beim Sharing, da Basisauslastung * Uber die Nutzung kann nicht gemeinschaftlich entschieden =
durch Gemeinde gegeben, werden, 0,
Gemeinde oder Anbieter kénnen individuell iber * Nutzungsgrenze wegen dann gewerblicher Vermietung, g-
Nutzungsgebihren entscheiden, * Fahrzeug vorgegeben, kann nicht auf Bedarf ausgerichtet §
Geringe Kosten (Teilen der Kosten), wiirde auch ermé&glichen, werden, )
die Flotte der Gemeinde zu elekirifizieren ® Nur bedingter Einfluss auf Antriebsart des Wagens, g—

* Keine freie Standortwahl des Fahrzeugs, —

® Buchungssystem muss selbst organisiert und betrieben werden,

* Bendtigte ehrenamtliche Fahrerlnnen missen selbst organisiert

werden

Nutzungsfenster kénnen gemeinschaftlich beschlossen werden, * Fahrzeug nur in bestimmten Zeitfenstern verfigbar
Keine Nutzungsgrenze aufgrund steuerlicher Einschrénkungen, * Nutzungsgrenze aufgrund gewerblicher Vermietung,
Nutzungsgebihren kdnnen gemeinschaftlich beschlossen ® Nur bedingter Einfluss auf Antriebsart des Wagens,

L]

werden,
Fahrzeug und Standort kénnen am Bedarf ausgerichtet werden

Bendtigte ehrenamtliche Fahrerlnnen missen selbst
organisiert werden

Informell/ Privat - Kostenreduktion zur besseren Auslastung eigener Fahrzeuge, Finanzierung des eigenen Elektroautos aber auch

gemeinniitzige Aspekte stehen im Vordergrund

Sehr niedrigschwellig zu organisieren (wenn informell),
Keine Mindestauslastung

Anbieter kénnen individuell iber Nutzungsgebihren
entscheiden,

Professionelles Buchungs- und Abrechnungssystem,
Versicherung wird héufig mit abgeschlossen

Gewerblich

Professionelles Buchungs- und Abrechnungssystem,
Versicherung wird automatisch abgeschlossen,
Wartung ist geregelt,

Teilweise melden sich Personen als ehrenamtliche Fahrerlnnen

Fahrzeug nur in bestimmten Zeitfenstern verfigbar,
Nutzungsgrenze wegen dann gewerblicher Vermietung,
Fahrzeug vorgegeben, kann nicht auf Basis der erhobenen
Bedarfe gewdhlt werden,

Nur bedingter Einfluss auf Antriebsart des Wagens,

Keine freie Standortwahl des Fahrzeugs,

Betreiber der Verleihplatiform verlangt eine Provision fir das
Einstellen des Wagens und die Ubernahme der Buchungs- und
Abrechnungsmodalitéten,

Bendtigte ehrenamtliche Fahrerlnnen missen selbst
organisiert werden

Ggf. zusétzliche Versicherungen/Erweiterung der bestehenden
Versicherungen notwendig

Landlicher Raum fiir viele grofe Anbieter unattraktiv (nur
wenige Fahrzeuge),

Uber Nutzung kann nicht gemeinschaftlich entschieden werden,

Nutzungsgrenze wird vom/ von Verleiherln bestimmt,
Fahrzeug und Standort sind meist vorgegeben,
Nur bedingter Einfluss auf Antriebsart des Wagens,

Verleiherln erhebt Entgelt zur Refinanzierung eigener Kosten und

des Erzielens von Gewinnen
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5.2 Zusammenfihrung von
Bedarf und Betreibermodell

Falls Sie noch nicht die bereits beschriebenen Schritte zur
Bedarfsermittlung durchlaufen haben, sollten Sie zumindest
grobe Vorstellungen vom Umfang und Art des Bedarfes an
Angeboten fiir Ihr Dérpsmobil haben, d.h. Informationen zu:

* Regelmé&Bigen gewiinschten Nutzungszeiten (im
Tages- und Wochenverlauf),

®  Anzahl der mitfahrenden Personen,

* Nutzungen, fir die ein ein/e Fahrerln benétigt wird,

* Nutzungen, bei denen das Dérpsmobil zum
Transport genutzt wird.

Auf der letzten Seite konnten Sie sich zudem bereits de-
tailliert Gber die einzelnen Betreibermodelle informieren.

Bei der Festlegung des Betreibermodells stellt gerade die
Auslastung das Zinglein an der Waage dar.

Die Vereinsldsung und das zuséatzliche Anbieten von vor-
handenen Wagen (Privatperson, Firma oder Gemeinde) ist
am ginstigsten in Betrieb und Unterhalt. E-Carsharing als
alleiniges Standbein eines unternehmerischen Unterfangens
ist im landlichen Raum kaum und wenn, dann nur in der
Nahe von gréBeren Stédten, kostendeckend zu betreiben.
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Die Optionen unterscheiden sich grundsétzlich darin,
dass bei der Vereinslésung wegen der hier nétigen
Refinanzierung eine gewisse Mindestauslastung gege-
ben sein muss. Dies ist beim privaten und gemeindlichen
Verleih nicht der Fall, da der Fokus hier eher auf der
Kostenreduktion bzw. besseren Auslastung des bereits be-
stehenden oder zu elekirifizierenden Fahrzeuges liegt. Hier
wird das Modell ab einem bestimmten Nutzungsumfang
(aufgrund anfallender zu versteuernder Gewinne) sogar
teurer. Wenn also eine komplette Refinanzierung des
Darpsmobils angestrebt wird, sollte eine Auslastung von
20 Stunden pro Woche als zu erreichende ZielgréBBe
angestrebt werden. Ein weiterer Vorteil des Vereinsmodells
besteht darin, dass das Angebot, Fahrzeug und Standort
frei bestimmt werden kénnen. Natirlich ist das Gelingen
von vielen Faktoren abhéngig. Doch wichtig ist, dass Sie
die Eckdaten des Bedarfs im Hinterkopf haben! Hierbei
unterstitzt Sie das Exceldatenblatt ,Zusammenstellung” (ab-
rufbar unter www.doerpsmobil-sh.de), welches Sie vielleicht
im Zuge der Bedarfsermittlung ausgefillt haben. Dort sind
die wichtigsten Eckdaten in der Ubersichtstabelle und der
Zusammenfassung darunter aufgefishrt. Nebenstehende
Grafik zeigt Ihnen grob auf, ab welchem Bedarf (Stunden/
Woche) welches Betreibermodell in Frage kommt.


 http://www.doerpsmobil-sh.de

Méogliche Betreibermodelle
und notwendiger Bedarf im Uberblick

Weniger als
20 Stunden/ Woche

N

Mehr als
20 Stunden/ Woche

A\ 4

informell*

gewerblich™ * * *

gemeindlich* * *

*informell/privat bzw. nebengewerblich - Ist prin-
zipiell immer méglich, allerdings muss hier darauf
geachtet werden, dass Gewinne versteuert werden
missen. Bei den aktuellen Bestandszahlen wer-
den sich eher selten Besitzerlnnen mit Elektrofahr-
zeugen finden, die sie im Rahmen eines Carsharings
zur Verfigung stellen. Allerdings kann die bessere
Auslastung und Refinanzierung durch die Vermietung
einen Anreiz zum Kauf darstellen.
*%**gemeindlich - Durch eine gegebene Grund-
auslastung ist ein gemeindliches Betreibermodell
ebenfalls immer méglich. Somit kénnte eine Er-
weiterung der Fahrzeugnutzung um das Carsharing
und einen Fahrdienst die Refinanzierung eines
Elektrofahrzeuges méglich machen. Dies kann schon
ab einer regelméaBigen Ausleihe von 20 Stunden
pro Woche erreicht werden.

vereinsbasiert” *

**vereinsbasiert - Der Betrieb eines vereinsba-
sierten Modells mit einem kleineren Fahrzeug
kann schon ab einer Auslastung von 20 Stunden
pro Woche kostendeckend arbeiten. GréBere
Fahrzeuge sind teurer und erfordern entweder
mehr Vereinsmitglieder, hhere Nutzungsentgelte
oder eine bessere Auslastung. Fahrzeuge und
Standort kénnen an den Bedarf der Mitglieder
ausgerichtet werden.

* %% *gewerblich - Ein eigenes E-Carsharing-System
mit dem Carsharing als alleinigem unternehmeri-
schen Standbein gewinnbringend zu betreiben, ist
im landlichen Raum aufgrund der (noch) geringen
Nachfrage fast un- oder nur in Kooperation maglich.
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Wahl des/ der Projekiverantwortlichen
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Durchspielen von
Finanzierungsoptionen
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6.1 Bestimmung der Akteure

Die Akteursbestimmung ist ein sehr wichtiger Schritt, der
Ilhnen dabei hilft herauszufinden, welche Akteure direkt
oder indirekt durch Ihr Projekt berihrt werden und von
wem Sie Unterstitzung oder Gegenwind erwarten
kénnen. Danach sollten Sie herausfinden, welche
konkrete Rolle bestimmte Akteure einnehmen kénnen.

Vorgehensweise:
1. Erstellen Sie zundchst eine Liste méglicher Akteure

z.B. ehrenamiliche Fahrerlnnen, Mitglieder von
Freizeitgruppen etc.

2. Ordnen Sie nun diese Einzelakteure bestimmten
Akteursgruppen zu z.B. werden aus obigen Ein-
zelakteuren in diesem Fall ,Privatpersonen”,

3. Schreiben Sie nun den Akteursgruppen mégliche
Rollen innerhalb des Projektes zu, wie Nutzer, Tridger
(rechtlich), Férderer (finanziell, organisatorisch, geneh-
migungstechnisch).

Die Abbildung unten zeigt eine mégliche Strukturierung
und Beispiele fiir Akteursgruppen und deren Rollen im
Zusammenhang mit der Einrichtung eines E-Carsharings.

Beispielhafte Akteursibersicht

Projektverant- Gemeinde/ Kom-

wortlicher munalverwaltung
Projektverant- ® Kann Projekt-
wortliche/r tragerln sein
Kommunalvertreterin ® (Co-)Finanzierung
Unternehmens- ® Nutzung des
vertreterln Angebotes

Verein Lokale
* Mitglieder als Unternehmen
Nutzerlnnen Nutzer des
® Projekitréiger Angebotes
® Abrechnung Mégliche Projekt-
trager
Sponsoring

Akteure und ihre mégliche Rolle

Landes-/ Bundes- OPNV Anbieter

behdrden ¢ Kooperations-

® Fdrderung von partner
Ladeinfrastruktur ¢ Koordination mit
(LIS), Fahrzeug Linienverkehr

® Pol. Rahmengebung e Ergdnzende
durch Programme u. Angebote schaffen
Leitlinien

Privatpersonen Lokale Energie-
Ehrenamtliche versorger
Fahrerlnnen * Kooperations-
Nutzerlnnen partner
Kann auch * Sponsoring (z.B.
Projektrégerin sein Strom/ LIS/

Werbung)

unterstiitzt werden kann.
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Es empfiehlt sich diesen Arbeitsschritt gemeinsam (in einer Gruppe) zu erledigen.

Infos zum passenden Format erhalten Sie Gber die rechts dargestellten Informationen zum Weiterlesen
Ergéinzen Sie weitere Akteure auch wéhrend spéterer Phasen im Prozess!
Bei Unklarheiten bzgl. der Rolle eines Akteurs sprechen Sie ihn/sie direkt an und fragen Sie wie



6.2 Wahl des/ der Projektverantwortlichen

Der/die Projekiverantwortliche ist Hauptansprechpartner
und treibt das Projekt voran. Er/sie kann identisch mit dem
Projekttréiger sein.

Der/die Projekttrégerin ist rechtlich verantwortlich, d.h.
schlieBt Vertréige ab und haftet. Fiir bestimmte Betreiber-
modelle kommen auch nur bestimmte Projekttrégerlnnen in
Betracht. Mégliche Projekitrégerlnnen wurden im Rahmen
der Beschreibung der Betreibermodelle dargestellt. Die
Auswahl des/der Projektverantwortlichen kniipft sich somit
eng an das gewdhlte Betreibermodell.

* Es sollten stets ein bis zwei Personen
als Projektverantwortliche benannt
werden, damit die Zusténdigkeit an
eine konkrete Person geknipft ist.

® Handelt es sich um eine Privatperson
oder eine Person innerhalb eines Un-
ternehmens bzw. der Gemeindever-
waltung, die die Wagen vermietet, ist
der/ die Projekiverantwortliche hdufig
auch der/ die Projekitréigerin. Denn
hierbei handelt es sich um eine wirt-
schaftliche Unternehmung.

6.3 Gewinnen wichtiger Schlisselakteure

Akteure, die sich positiv auf das Gelingen des Unterfangens
auswirken, kénnen in drei Gruppen unterschieden werden:

Nutzerinnen

Hier empfiehlt es sich insbesondere gréBere Nutzer-
Innengruppen zu gewinnen, die eine gewisse regelmé&fi-
ge Grundauslastung des Fahrzeuges gewdéhrleisten, dies
kénnen zum Beispiel Sportvereine, die Gemeinde oder
Unternehmen/ Selbststandige sein.

Forderer

Férderer kénnen Sie vor allem finanziell und marketingtech-
nisch unterstitzen. So gibt es zum Beispiel Férderprogramme
zur Elektromobilitét, die die Anschaffung von Elektroautos
oder die Errichtung von Ladesdulen bezuschussen. Vielleicht
lohnt es sich ja auch bei den Stadtwerken oder dem regio-
nalen Energieversorger nach Rabatten fir den Ladestrom zu
fragen. Zudem kann das Elektroauto auch als Werbetréger

de/stakeholderanalyse

fir regionale Unternehmen dienen. Dorfanzeiger und die
Lokalpresse kénnen Sie bei der Verbreitung der Information
zu lhrem Dérpsmobil unterstitzen.

Mitstreiterinnen

Wenn Sie ein gemeinschaftlich organisiertes Betreibermodell
planen, ist es besonders wichtig, dass Sie Mitstreiterlnnen
gewinnen. Denken Sie daran, dass Sie u.a. Kapazitéten
benstigen fir:

*  Wartung/ Pflege des Fahrzeugs,
* Organisation des Buchungssystems,
* Abrechnung und Kassenfihrung.

Versuchen Sie zundichst, diese Personen aus dem Kreise der
Nutzerlnnen zu gewinnen, da diese das gréfte Interesse
an einer Realisierung haben. In manchen Féllen Gbernimmt
sogar die Gemeinde einen Teil dieser Aufgaben.

Hier finden Sie weitere Informationen zur Vorgehensweise: Projektmanagement Manufaktur (n.d.):
Projektmanagement-Manufaktur.de - Stakeholderanalyse. Online: http.//projektmanagement-manufaktur.

OpenPM (2017): openpm.inf - stake-holder-analyse. Online:
https://www.openpm.info/display/openPM/Stakeholderanalyse#
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6.4 Durchspielen von Finanzierungsoptionen

Unabhdngig von Betreibermodell und méglicher laufender
Unterstitzung sollten Sie einen auch langfristig tragba-
ren Finanzierungsansatz wéhlen. Denn spéter gesparte
Gelder z.B. wegen geringerer anfallender Kosten kénnen
Sie immer noch an die Nutzerlnnen weitergeben. Die
unten dargestellte Beispielrechnung orientiert sich am

vereinsbasierten Betreibermodell, da dieses die (Ur-Jform
des Dérpsmobils darstellt und hier am meisten Erfahrungen
vorliegen. Rechnungen fir die anderen Betreibermodelle
werden vom dargestellten Beispiel abweichen und enthalten
mitunter mehr oder weniger Positionen.

® Bei der Kostenkalkulation sollten Sie eher pessimistisch, denn optimistisch rechnen!

®  Natirlich wird die Kostenkalkulation maBgeblich durch das gewdhlte Betriebsmodell bestimmt.

® Hier sind zwei grundlegende Entscheidungen zu freffen:

1. Welches Betreibermodell verfolgen Sie?

2. Wird das Fahrzeug gekauft,geleast oder gegen eine monatliche Gebishr von kommerziellem Anbieter

zur Verfigung gestellt?

Vereinsbasiertes Betreibermodell

Im Falle eines gemeinschaftlich ausgerichteten Betreiber-
modells ist der Verein der Projektiréiger, d.h.der Betrieb des
Dérpsmobils wird im Rahmen des Vereinsgeschdfts orga-
nisiert. Uber den Verein werden Vertrége abgeschlossen
und der Verein haftet.

Wenn |hr D3rpsmobil anlog zu denen in Klixbill oder in
Busdorf betrieben werden soll, dann ist eine grundlegende
Rechnung relativ einfach anzustellen.

Grundsétzlich sollten Sie unten aufgefihrte Ausgaben- und
Einnahmenpositionen beriicksichtigen.

Die eingetragene Jahresrate fir das Leasing entspricht
(Stand: 2017) den unteren Leasingkonditionen fir einen
Kleinwagen. Hier kénnen Sie nun nachrechnen, ob [hr
in Kapitel 4 ermittelter Bedarf ausreicht, um z.B. dieses
Modell zu finanzieren.

Natirlich kénnen Sie auch nach gefahrenen Kilometern
abrechnen. Jedoch lassen sich zeitbasierte Nutzungen
leichter (auch im Rahmen der Abrechnung!) Gber den
Buchungskalender ermitteln.

Beispielrechnung fir ein vereinsbasiert organisiertes Dérpsmobil

Ausgaben Einnahmen

Leasing : -
(Auto+Batterie) p.a. 3.408,00€ | Vereinsbeitrage
Versicherung p.a. 50000€ | Anzeh 20 Beitrag 5,00€ | 1200,00€
Mitglieder p.m.
Ausleihe in 1040 .
Strom p.a. 750,00€ h/p.a. (20h/w] Tarif/h 3,50€ 3.640,00€
Software p.a.+ )
einmalige 60,00€ ;/\/Erb:e;nnchl;nen ) 0€
Anschaffungskosten 5. Avtowerbung
Andere Posten p.a. 0,00€
Summe 4.718,00€ Summe 4.840,-€
Download der Einnahmen Gesamt 4.840,00€
Berechnungsvorlage unter Ausgaben Gesamt -4.71800€
www.doerpsmobil-sh.de ]
Bilanz 122€
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Weitere Betreibermodelle

Alle anderen Betreibermodelle stiitzen sich auf eine
Vermietung, das Teilen und/oder die Einrichtung eines
Fahrdienstes aus privater und éffentlicher Hand. Die juristi-
schen Projekftréiger wdren in diesen Féllen Privatpersonen,
ein Unternehmen oder die Gemeinde. Da es unzdhlige
Kombinationen und Mé&glichkeiten gibt, diese Modelle
umzusetzen, kénnen Sie hier nicht erschépfend beschrie-
ben werden. Das wichtigste Unterscheidungsmerkmal ist
jedoch, ob das Dérpsmobil mit einem eigenen Fahrzeug
(Fahrzeug eines Unternehmens, einer Privatperson, der
Gemeinde) oder mit einem nicht im Besitz des Trdgers
befindlichen Fahrzeug eingerichtet wird. Zum Beispiel in
Kooperation mit einem Carsharing-Anbieter.

Wie auch in der Darstellung der Betreibermodelle beschrie-
ben, existieren grob drei Méglichkeiten, bei denen neben
den rechtlichen einige finanzielle Aspekte zu beachten sind.
Fir das vereinsbasierte Modell wurden die finanziellen
Aspekte schon auf der vorangegangenen Seite beschrie-
ben. Der gréBte Teil der dort aufgefihrten Positionen
ist prinzipiell auch auf alle unten dargestellten anderen
Betreibermodelle ibertragbar. Im Einzelfall sollten Sie sich
aber noch einmal juristisch beraten lassen.

Wichtige Aspekte die Sie bei der Grobkalkulation
der anderen Modelle beriicksichtigen sollten!

Betreiber-

modell Wichtige Aspekte

Informell
(keine
Vermietung)

Sie stellen Ihr Fahrzeug einer anderen Person zur Verfiigung oder fahren sie zum
gewinschten Ziel. Wenn Sie nicht selbst fahren, sollten Sie unbedingt darauf ach-
ten, dass lhre Versicherung eventuell entstehende Schéden durch Dritte abdeckt.

Vermieten Sie regelmdBig und erwirtschaften einen Gewinn, liegt eine gewerb-
liche Tétigkeit vor. Einkiinfte sind dann einkommens- bzw. ab einer bestimmten
Héhe umsatzsteuerpflichtig!

privat bzw.

Lassen Sie sich steuerrechtlich beraten!
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neben- Fir den Fall, dass Sie Ihr Fahrzeug iiber ein Portal anbieten, denken Sie daran,
gewerblich dass die Portale in den meisten Féllen eine Provision pro Ausleihe verlangen.
(mit Vermietung Erkundigen Sie sich bei lhrer Versicherung, ob die Ausleihe an eine dritte
Person gedeckt ist. Verleihportale organisieren in den meisten Féllen den
Versicherungsschutz und haben geregelte Abléufe im Zusammenhang mit

Uber- und Rickgabe des Fahrzeugs.

Klgren Sie, ob eine Ausleihe gegen Gebiihr oder eine Vermietung stattfindet
und wie diese haushaltstechnisch verbucht wird. Am einfachsten gestaltet sich
dies, wenn dem Betrieb keine Gewinnabsicht zu Grunde liegt. So sollten Sie
auch kalkulieren.

Gemeindlich
(mit Vermietung)

uabuny1a1aquoA 34z197

*Zusatz: Erhélt der/die Fahrerln ein Entgelt fir die Beférderung, ist diese eine gewerbliche.

Fahrerlnnen Der/ die Fahrerln benétigt dann einen Personenbeférderungsschein.
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UMSETZUNGS-
PLANUNG

Umsetzung Betreibermodell
Fahrzeug/ Fahrzeugbeschaffung
Fahrerlnnen

Buchungs- und Abrechnungssystem
Standort, Ladeinfrastruktur
Fordermoglichkeiten

Rechtlicher Rahmen, Versicherung
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7.1 Umsetzung des gewdbhlten

Betreibermodells

Dieser Abschnitt wird Sie Gber die notwendigen Schritte zur Umsetzung des jeweiligen Betreibermodelles informieren.

7.1.1 Gemeinschaftlich organisiertes
Betreibermodell (Verein als Tréager)

Fir die Umsetzung dieses Betreibermodells mijssen Sie
einen Verein grinden oder den Betrieb des Dérpsmobils
in einen bestehenden Verein eingliedern. Alle Geschéfte
das Dérpsmobil betreffend, werden dann iber den Verein
abgewickelt und in seiner Satzung festgehalten.

Ein Verein ist ein Zusammenschluss,

® dem mindestens 7 Personen unter einem
Vereinsnamen angehéren,

* der freiwillig ist und auf eine gewisse Daver ange-
legt wurde,

® der einen gemeinschaftlichen ideellen Zweck ver-
folgt,

* der einen Vorstand hat und der als Vereinigung un-
abhéngig von einem Wechsel der Mitglieder besteht
und damit kérperschaftlich organisiert ist [ 1].

Ein ideeller Zweck ist ein Zweck, der nicht auf einen wirt-
schaftlichen Geschéftsbetrieb gerichtet ist. D.h., dass der
ideelle Zweck im Falle des Dérpsmobils die Sicherstellung
der Mobilitét fir mobilitétseingeschrénkte Personen darstellt
und nicht den Betrieb des Dérpsmobils! Die gesetzlichen
Bestimmungen zum Verein finden sich im Birgerlichen
Gesetzbuch (BGB) §8§ 21 bis 79, also im Zivilrecht.

Hier sind alle Vor- und Nachteile eines eingetragenen

Vereins dargestellt [1] [2]

m

Vorstand ist weitgehend vor den Risiken vertraglicher
Haftung (also den typischen wirtschaftlichen Risiken) ge-
schiitzt (Ausnahme sind z.B. vorsdtzliche Straftaten),
Mitglieder haften nicht fir den Verein,

der e.V. ist eine juristische Person; kann im eigenen Namen
klagen, verklagt und ins Grundbuch eingetragen werden,
der e.V. kann als Kérperschaft gemeinniitzig sein,

rechtlich klar definierte Form mit gesetzlichen Regelungen
nach innen und auBen,

der e.V. ist eine grundsdtzlich demokratische
Organisationform mit gleichen Rechten und Pflichten fiir alle
Mitglieder,

Grisndungskosten sind relativ niedrig,

kein Mindestkapital benétigt (wie z.B. bei einer GmbH).
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kann i.d.R. keine wirtschaftlichen Zwecke
(gewerbliche oder Erwerbszwecke)
haben, wirtschaftliche Betétigung nur
nebenher und nachrangig,
Griindung stellt bestimmte
Anforderungen, wie Erstellung einer
Satzung und Wahl des Vorstandes,
benétigt zur Grindung mindestens
sieben Mitglieder.

vereinsrechtliche Pflichten
(Mitgliederversammlung, Protokolle,
Kassenbericht, etc.)



Neugrindung oder Erweiterung?
Sie haben die Wahl!

Arbeits-
schritte

Gemeinschaftlich organisiertes
Betreibermodell mit dem Verein als Trager

Neugrindung

Grindung eines Vereins

Sie brauchen sieben Akteure, die
sich aktiv in den zu grindenden
Verein einbringen. Siehe auch die
umseitig dargestellte Checkliste!

Eintragen des Vereins

im Vereinsregister
(ortliches Amtsgericht)
Die Eintragung ist wichtig, da
nur ein eingetragener

Verein rechtsfahig ist und das
Kirzel e.V. fir ,eingetragener
Verein” fishren darf [1]. D.h.
unter anderem auch, dass die
Mitglieder nicht fir den Verein
haften.

Erweiterung eines Vereins

Erweiterung eines
Vereins um eine Sparte
Ein Verein kann auch
Unterabteilungen (Sparten)
mit verschiedenen
Betdtigungsfeldern haben.
Die Rechte und Pflichten der
Sparten missen in der
Vereinssatzung festgehalten
werden. Doch Achtung! Das
BGB macht keine Angaben
zur rechtlichen Stellung der
Sparten innerhalb eines
Vereins. Per Satzung kann
den Sparten eine gewisse
Autonomie eingerdumt werden,
doch haften, auch steuverrecht-
lich, muss der gesamte Verein.
D.h. dass der Gesamtvorstand

sich in regelmafBigen Abstéinden

Uber die Vorgénge in den
Sparten zu informieren hat.
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Checkliste zur Vereinsgriindung

Vorbereitende Arbeiten

1. Satzung entwerfen in Anlehnung an bestehende Vereine

2. Sind alle notwendigen Angaben in der Satzung vorhanden?

3. Sind mindestens sieben Personen bereit die Satzung bei der Grindungsversammlung zu unter-
schreiben?

Einladung zur Grindungsversammlung
1. Einladungsschreiben mit Tagesordnung erstellen. Es missen enthalten sein: Ort, Zeit, Grindung des
Vereins, Wahl des Vorstands, Wahl weiterer Funktionstréigerinnen (Kassenpriferln)

Durchfilhrung der Grindungsversammlung

1. Wabhlen durchfihren

2. Satzung unterschreiben lassen

3. Notarielle Beurkundung durchfihren lassen (bzw. soweit vorbereiten, dass es unmittelbar nach der
Griindungsversammlung erfolgen kann)

Nachbereitung Griindungsversammlung

1. Protokoll von Vorsitzender/ m und Protokollfihrerln eigenhéndig unterschreiben lassen
2. Satzung nach Bearbeitung durch Notarln mit Anschreiben zum Amtsgericht schicken
3. Eintragung des Vereins abwarten

4. Nach Eintragung bei allen Medien das ,in Grindung” (i.G.) [&schen

Erste Arbeitsschritte

Bankkonto eréffnen

Mitgliedsbeitrage erheben/abstimmen

Konstituierende Vorstandssitzung einberufen, Geschéftsverteilung verabreden

Mittelfristigen Terminplan erstellen (Vorstandssitzungen, Mitgliederversammlung im Folgejahr)
Planung der Angebotsumsetzung (Fahrzeug(e), Fahrerlnnen, Buchung, Abrechnung, Standortwakhl,
Stromversorgung, Ubergabemodalitéten, Versicherungsschutz - Kfz, ggf. Vereinshaftpflicht)
Aufgabenzuweisung (Fahrzeugwartung/-pflege, Betrieb des Buchungs- und Abrechnungssystems
und Ladestandsiiberwachung, Organisation des Fahrerlnneneinsatzes, Regelung der Ubergabe/
Abnahme des Fahrzeugs, Ansprechpartnerln bei versicherungstechnischen Problemen, Problemen
im laufenden Betrieb.)

ISARE I

o

Inhaltliche Arbeit verstetigen

1. RegelméBige Vorstandssitzungen

2. Prasenz der AuBendarstellung mit Flyern, Webseiten, Beitrdge in Lokalpresse und Amtsbléttern
3. Optional: Leitbild oder Selbstversténdnis des Vereins entwickeln

4. Mitgliederbasis verbreitern

& > Hier finden Sie weitere niitzliche Hinweise zu Griindung, Betrieb und Eintragung und Erweiterung eines

Vereins:

Pfeffer, W. (2015): VereinsKnow-How.de - Know-how fiir Vereine und den Nonprofit-Bereich. Online:
http.//www.vereinsknowhow.de/kurzinfos/leitfaden.htm

Bundesministerium der Justiz und fir Verbraucherschutz [Hrsg.] (2016): Leitfaden zum Vereinsrecht. Im
Internet unter: http://bdat.info/wp-content/uploads/2016,/12/leitfaden_Vereinsrecht.pdf

Institut fir Wissen in der Wirtschaft [[WW] (2017): Vereinsbrief - Die Stellung von Abteilungen im Verein.
Online: hitp.//www.iww.de/vb/archiv/derverein-im-verein-die-stellung-von-abteilungen-im-verein-antwort-
aufrechtliche-und-steverliche-fragen-f18089

Beispielsatzung Dérpscampus Klixbill e.V.: https.//daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenera-
tor/017c219a503641de 147f408912a9e748_satzung_des_dcev.pdf


http://www.iww.de/vb/archiv/der-verein-im-verein-die-stellung-von-abteilungen-im-verein-antwort-auf-rechtliche-und-steuerliche-fragen-f18089
http://www.iww.de/vb/archiv/der-verein-im-verein-die-stellung-von-abteilungen-im-verein-antwort-auf-rechtliche-und-steuerliche-fragen-f18089
https://daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenerator/017c219a503641de147f408912a9e748_satzung_des_dcev.pdf
https://daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenerator/017c219a503641de147f408912a9e748_satzung_des_dcev.pdf

7.1.2 Andere Betreibermodelle

Bis auf das gemeindlich organisierte Betreibermodell
stitzen sich alle anderen Modelle auf eine Vermietung/
Uberlassung aus privater Hand, durch eine Privatperson
oder ein Unternehmen.

Privat/ Informell/ Gewerblich

Dies ist auch der Fall, wenn ein Fahrdienst eingerichtet
wird, da der/ die Fahrerln oder die zu fahrende Person
das Fahrzeug ausleiht. In diesem Fall ist die verleihende/
vermietende Person der/ die Projekitragerlin.

Da es eine Vielzahl an Méglichkeiten der unternehmeri-
schen Ausgestaltung des Carsharings gibt, finden Sie unten
nijtzliche Informationen zum Weiterlesen.

Als Privatperson kénnen Sie prinzipiell gleich starten,
sollten aber die Kosten kommerzieller Vermietungsportale,
Einnahmenlimits, Versicherungsaspekte, Ubergabe-
modalitéten einkalkulieren.

Nicht zuletzt sollten Sie in diesem Schritt, wenn Sie nicht
allein unterwegs sind, eine Verteilung der anfallenden/ lau-
fenden Aufgaben in Ihrem Unterstiitzerkreis/Unternehmen
festlegen.

Gemeindlich

Beim gemeindlich organisierten Dérpsmobil gibt es eben-
falls eine Vielzahl von Ausgestaltungsmaglichkeiten. Vier
Beispiele:

1. Wenn Sie z.B. allein einen Fahrdienst mit bei der
Gemeinde beschéftigten Mitarbeiterlnnen mit einem
gemeindeeigenen Fahrzeug organisieren, sind hier
lediglich versicherungstechnische Aspekte zu kléren.
Wichtig ist immer, dass Sie dies unentgeltlich tun,
da dies sonst eine Beférderung nach dem PBefG dar-
stellt, die dem klassischen OV-Anbieter in Ihrer Region
vorbehalten ist. Da der/ die Gemeindemitarbeiterln
den Fahrdienst im Angestelltenverhéltnis, also gegen
Bezahlung erbringt, braucht diese Person einen
Personenbeférderungsschein.

(N |

'c ) Hinweise zur Organisation privaten Carsharings:

2. Anders verhdlt es sich, wenn Sie das gemeindeeigene
Fahrzeug einer anderen Person gegen Gebihr oder
unentgeltlich Gberlassen. Hier betreten Sie den Bereich
des Carsharings und erwirtschaften unter Umsténden
Einnahmen, die haushdalterisch bericksichtigt werden
missen. Auch gibt es bei diesem Modell zahlreiche
versicherungstechnische Aspekte zu beriicksichtigen.
Lassen Sie sich in diesem Fall unbedingt rechtlich be-
raten!

3. Es gibt auch die Option, dass Sie gemeindeeigene
Fahrzeuge iber einen kommerziellen Anbieter in einen
Fahrzeugpool einstellen, der dann die Vermietung
wdhrend der ungenutzten Zeiten Gbernimmt. Dies ist
unter Umsténden eine Méglichkeit, ein Elektrofahrzeug
teilweise zu refinanzieren. Informationen zu den derzeit
laufenden Modellprojekten finden Sie unten auf der
Seite.

4. Eine ganz andere Option stellt die Kooperation mit
einem kommerziellen Carsharing Anbieter dar. In
diesem Fall leiht die Gemeinde ein gewisses Kontingent
an Elektroautos von einem der grof3en Anbieter gegen
Gebihr mit garantierten Nutzungsfenstern fir die
Gemeindemitarbeiterlnnen. Im Gegenzug steht das
Elektroauto dann in den ungenutzten Randzeiten ande-
ren Nutzerlnnen zur Verfigung, sodass z.B. zusétzlich
ein ehrenamtlicher Fahrdienst organisiert werden kann.
Dieses Modell ist sicherlich kostenintensiver, doch
bietet es den Vorteil, dass das gesamte Buchungs- und
Abrechnungssystem vom Anbieter gestellt wird.

% Bundesverband CarSharing [Hrsg.] (2010): CarSharing fiir gewerbliche Kunden. Im Internet unter:
https;//carsharing.de/images/stories/pdf_dateien/broschre_business-carsharing_endversion_mailfhig.pdf

Beispielunternehmen fiir das Betreibermodell Kooperation Gemeinde - Carsharing Anbieter
My-E-Car: https://www.my-e-car.de/tarife/geschaeftskunden,/b2b-pakete/staedte-gemeinden.html

Drive-CarSharing: https://www.drive-carsharing.com/
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https://carsharing.de/images/stories/pdf_dateien/broschre_business-carsharing_endversion_mailfhig.pdf

7.2 Fahrzeug/ Fahrzeugbeschaffung

In diesem Punkt geht es um ihr Dérpsmobil im eigentlichen
Sinne, némlich das Fahrzeug und die Fahrzeugbeschaffung.

7.2.1 Lademodalitaten

Mit dem Aufkommen der Elektromobilitét gab es zundchst
unzdhlige verschiedene Ladesysteme, -stecker usw. In den
letzten Jahren ist hier zunehmend eine Standardisierung
zu beobachten. Nicht zuletzt wegen der marktreifen
Entwicklung und Standardisierung des Combined Charging
Systems CCS und dessen Festschreibung als zukinftiger
europdischer Standard in der EU-Richtlinie 2014/ 94/ [5].

Achten Sie darauf, dass Fahrzeug und
Ladestation aufeinander abgestimmt
sind!

7.2.2 Kauf oder Leasing

Prinzipiell haben Sie, wenn Sie kein existierendes Fahrzeug
teilen wollen/ kénnen, die Méglichkeit, ein Fahrzeug zu
erwerben oder zu leasen. Leasing ist im zivilrechtlichen
Sinne ein Nutzungsiberlassungsvertrag oder atypischer
Mietvertrag.

In nachstehenden Tabelle sind Vor- und Nachteile beider

Optionen dargestellt. Diese sind natirlich auch vom gewdhl-
ten Betreibermodell abhangig.

40

Wenn Sie bereits im Besitz eines E-Fahrzeuges sind, kénnen
Sie diesen Punkt Uberspringen.

Grundsatzlich lassen sich das Laden mit Wechselstrom (AC),
Gleichstrom (DC), induktives Laden und Batteriewechsel
unterscheiden [7].

Weiterhin kann in Normal- und Schnellladen unter-
schieden werden. Ausschlaggebend ist hierbei die
Ladeleistung. Bis zu einer Leistung von 22kW spricht man
von Normalladen, dariiber hinaus iber Schnellladen.

sl Weitere Informationen zu Ladeinfrastruktur
C_ finden Sie hier:
"

BDEW, DKE, ZVEH, ZVEI [Hrsg.] (2016):
Der Technische Leitfaden Ladeinfrastruktur
Elektromobilitat: Version 2. Im Internet unter:
https://www.vde.com/resource/blob/
988408/750e290498bf9f75f50bb86d-
520caba’/leittaden-elektromobilitaet-2016-
data.pdf

Fir vereinsbasierte Betreibermodelle ist das Leasing
normalerweise die vorzuziehende Option, da héufig
kein Kapital zur Verfigung steht und der Verein bei
Nachfrageschwankungen flexibler reagieren kann.


https://www.vde.com/resource/blob/988408/750e290498bf9f75f50bb86d520caba7/leitfaden-elektromobilitaet-2016--data.pdf
https://www.vde.com/resource/blob/988408/750e290498bf9f75f50bb86d520caba7/leitfaden-elektromobilitaet-2016--data.pdf
https://www.vde.com/resource/blob/988408/750e290498bf9f75f50bb86d520caba7/leitfaden-elektromobilitaet-2016--data.pdf
https://www.vde.com/resource/blob/988408/750e290498bf9f75f50bb86d520caba7/leitfaden-elektromobilitaet-2016--data.pdf

Vor- und Nachteile von Kauf und Leasing

mm

Das Fahrzeug gehért Sie bendtigen Sie kénnen die ® Sie haben

lhnen Eigenkapital fir Laufzeit des monatliche
monatliche Leasingraten den Erwerb Vertrages flexibel Leasingraten und
entfallen Sie missen den gestalten laufende Kosten
Sie brauchen lediglich Wertverlust des Sie kdnnen zu fragen

die laufenden Kosten Fahrzeugs tragen flexibler auf

refinanzieren und Sie missen sich Bedarfsénderungen
kénnen u.U. giinstigere bei eventueller reagieren
Ausleihkonditionen Abwicklung Sie bendtigen kein
anbieten des Angebots Eigenkapital
um den Verkauf Sie brauchen
des Fahrzeuges sich im Falle der
kimmern Angebotsbeendi-
Sie kdnnen das gung nicht um den
Fahrzeug nicht Verkauf kimmern
flexibel an den Sie missen keinen
Bedarf anpassen Wertverlust tragen

7.2.3 Anforderungen an das Fahrzeug

Um die Anforderungen an das Fahrzeug genauer bestim-  Sprechen Sie im Vorfeld auch noch einmal mit den spé-

men zu kénnen, kénnen Sie u.a. die bereits ausgefiillten  teren Nutzerlnnen, ob Fahrerlnnen oder Mitfahrerlnnen, und
Checklisten zur Bedarfsermittlung heranziehen. erkundigen Sie sich nach ihren Bedirfnissen.

Erstellen Sie sich eine Liste mit Anforderungen, die das  Dafiir kénnen Sie nebenstehende Kriterien heranziehen.
Fahrzeug erfillen soll.

Neugrindung oder Erweiterung?
Sie haben die Wahl!

Bendtigtes Lad t
M Anzahl Sitzplétze (max.) M ene |g es adesysiem

(wenn im Ort vorhanden)

M Vorhandener Stauraum E Normalladen/Schnellladen

Bendtigte Reichweit
@ endfigle ReichweileiproiTag/ kait M Barrierefreier Einstieg

(wenn nicht zwischengeladen wird)

Ableitung des Bedarfs
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7.2.4 Auswahl des Fahrzeuges/ Wege zur Beschaffung

Wenn Sie alle Anforderungen an das Fahrzeug zusam-
mengestellt haben, kénnen Sie sich auf die Suche nach
geeigneten Fahrzeugen begeben.

Hierzu kénnen Sie direkt Autohéndler in der néheren
Umgebung kontaktieren oder sich zunéchst ein wenig
iber verfigbare Modelle informieren.

In letzterem Fall bietet sich eine Internetrecherche an.

Halten Sie auch nach Kooperationen oder Genossen-
schaften Ausschau. In Nordfriesland wurde zum Beispiel
die Genossenschaft e4mobile gegriindet, die die Nutzung
des regional erzeugten Okostroms fir Elektromobilitat
vorantreiben méchte. Zudem erhélt die Genossenschaft

iber Sammelbestellungen erhebliche Preisnachlésse bei ver-
schiedenen Autoherstellern [4]. Genossenschaftsmitglieder
profitieren so von Erfahrungen und Wissen, das in der
Gemeinschaft gesammelt wurde oder von z.B. giinstigeren
Leasingkonditionen fiir E-Fahrzeuge.

Noch ein Wort zu den Kosten

Die normalen Vertragslaufzeiten beim Leasing umfassen
i.d.R. 48 Monate und eine bestimmte Fahrleistung pro
Jahr. Kleinere Wagen sind mit Fahrleistungen von 10.000
km/a schon fiir um die 250 EUR Leasingrate pro Monat
zu haben (Stand Juli 2017) [6]. Achten Sie darauf, dass
in einigen Féllen eine nicht unerhebliche Anzahlung von
teilweise mehreren tausend Euro zu leisten ist.

® Denken Sie daran, dass mit der Gréfle des Wagens und gréBerer Reichweite natirlich auch die
Preise steigen! Planen Sie mit den am héufigsten vorkommenden Bedarfen.

® Fragen Sie lhren Automobilhéndler nach Férderméglichkeiten oder Rabatten seitens des Autohauses.
Vielleicht méchte dieses ja lhr Projekt unterstitzen!

® Holen Sie sich mehrere Angebote ein!

® Achten Sie darauf, dass das Fahrzeug einen barrierefreien Ein- und Ausstieg gewdihrleistet und ggf.
ein Rollator oder Rollstuhl beférdert werden kann.
® Die Reichweitenangaben der Hersteller kdnnen von den realen Reichweiten abweichen. Kalkulieren

Sie einen kleinen Puffer!

® Nutzen Sie die Beispielkalkulation und Bedarfschecklisten, um zu Gberpriifen, ob sich das Angebot
mit den zu erwartenden Nutzungen finanzieren |&sst.

N ADAC Fahrzeugtechnik [Hrsg.] (2017): Was kosten die neuen Antriebsformen? Kostenvergleich E-Fahrzeuge
+ Plug-In Hybride gegen Benziner und Diesel. Im Internet unter: https.//www.adac.de/_mmm/pdf/E-
AvutosVergleich_260562.pdf

Elektroauto-Newsblog (2017): Elektroauto-News.net - Hybridautos im Vergleich.
Online: http://www.elektroauto-news.net/hybridautos-im-vergleich

Elektroauto-Newsblog (2017): Elektroauto-News.net - Elektroautos im Vergleich.
Online: http.//www.elekiroauto-news.net/wiki/elekiroauto-vergleich

Infos zur Genossenschaft e4mobile

http://www.eedmobile.de/

Ableitung des
Bedarfs

S. 17

Beispiel-
kalkulation
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https://www.adac.de/_mmm/pdf/E-AutosVergleich_260562.pdf
https://www.adac.de/_mmm/pdf/E-AutosVergleich_260562.pdf
http://www.elektroauto-news.net/hybridautos-im-vergleich
http://www.elektroauto-news.net/wiki/elektroauto-vergleich


7.3 Fahrerlnnen

Es kann sein, dass Sie entweder ber die Bedarfsermittlung
im betreffenden Kapitel oder auf anderem Wege erfahren
haben, dass fir bestimmte Wege ein/e Fahrerln benétigt
wird.

Fragen Sie zundchst im Unterstitzerkreis lhres Projektes.
Vielleicht haben auch bereits wéhrend der Akteursanalyse
einige Personen gesagt, dass Sie gern als Fahrerln fun-
gieren wollen.

Wenn nicht, nutzen Sie zur Verfigung stehende Maglich-

keiten, um auf die Faherlnnensuche aufmerksam zu machen.
Vorschlége dafir finden Sie in der unten zu findenden

Grafik.

Preisen Sie mégliche Motive fir ein Engagement an, wie:

* Unterstitzung, die Mobilitdt im Ort zu verbessern,

* Begegnung mit anderen Menschen, Abwechslung,
Vereinsleben,

e Anderen helfen, etwas fiir die Gemeinschaft tun,

* eine sinnvolle Beschéftigung finden.

Haben Sie Interessierte gefunden, notieren Sie sich még-
liche, am besten regelméBige, Einsatzzeitfenster und
Kontaktm&glichkeiten. Nehmen Sie diese Zeitfenster in
lhr Buchungssystem auf, sodass Sie die Fahrerlnnen recht-
zeitig kontaktieren oder Nutzerlnnen fir dieses Zeitfenster
buchen kénnen.

Natirlich sollte auch der/ die Fahrerln, als Fahrzeugfihrer-
In rechtlich abgesichert sein. Hierzu schauen Sie bitte in
das Unterkapitel 7.5.3.

Kandile der Offentlichkeitsarbeit

Lokalzeitung

Dorfanzeiger

Kandle der
Offentlichkeits-

Aushénge

Vereinszu-
sammenkiinfte

arbeit

Soziale Medien

Versammlungen

AuBlerdem gilt zu beachten:

Gesamtgewicht von 3,5t haben.

* Erhdlt der/die Fahrerln ein Entgelt fir die Beférderung, ist dies gewerblich. Der/die Fahrerln benétigt
dann einen Personenbeférderungsschein.

* Lassen Sie sich auch hier rechtlich beraten!

* Beieiner ehrenamilichen/ freiwilligen Tétigkeit ist dies nicht notwendig. Hier kann der/die Fahrerln mit
einem Fihrerschein der Klasse B insgesamt 8 Personen beférdern. Das Fahrzeug darf ein zuldssiges

Rechtliche Aspekte
ﬁ S.50
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7.4 Buchungs-, Ausleihe-,
Vermietungs-, Abrechnungssystem

Die Organisation von Buchungs-, Ausleihe- und Abrech-  iiber Onlineplattformen bis zur professionellen Buchungs-
nungsystem héngen stark vom jeweiligen Betreibermodell  und Abrechnungssoftware.
ab. Hier reichen die Mé&glichkeiten vom Papierkalender,

7.4.1 Buchung

Unten finden Sie eine grobe Ubersicht méglicher
Buchungssysteme.

Méogliche Buchungssysteme
im Uberblick

£)))— Méglichkeit 1 - Der Papierkalender
Die Buchung kann in ihrer simpelsten Form Gber einen papiernen Terminkalender

1 9 und eine Person, die diesen verwaltet, erfolgen. Die verlangt von der Person, dass

Sie (auch telefonisch) erreichbar ist, die Nutzung akfiv organisiert d.h. Fahrerlnnen
anspricht und bei eventuellen Uberschneidungen alternative Nutzungszeiten
aushandelt. Diese niedrigschwellige Maglichkeit verlangt aber sehr viel Hingabe.

Méglichkeit 2 - Der Online Kalender
Die Buchung eines Mobils kann z.B. Gber einen gemeinsam genutzten digitalen
(oft kostenlosen) Kalenderdienst, wie GoogleCalendar organisiert werden. Dies

hat den Vorteil, dass regelméBige Fahrten, die Verfigbarkeit von Fahrerlnnen
“ und bereits vergebene Nutzungsfenster fir alle sichtbar sind. Neben den oben

beschrieben Vorteilen, kénnen Sie zudem sehen, wer wann gebucht hat und diese
Eintragungen fiir lhre Abrechnung verwenden. Je nach System ist es auch méglich
oy sog. Zugriffsrechte festzulegen, so dass z.B. alle Personen eintragen, aber nur einige
|6schen dirfen. Es empfiehlt sich, dass diese Plattform von einer Person oder von
mehreren Personen betreut wird und dass eventuell eine Kontaktaufnahme und
Buchung auch iber das Telefon erfolgen kann.

Méglichkeit 3 - Professionelle Software
Eine weitere M&glichkeit ist die Einrichtung eines professionellen Buchungssystems.
Hierfir gibt es Unternehmen, die Buchungssysteme speziell fir Verleihsysteme
> unterschiedlicher Art bereitstellen. Die evemo UG in Blankenheim betreibt die
- Internetseite ,mobilesdorf.de”, auf der sie Software speziell fir Carsharing ver-
treibt und wenn gewiinscht kundenspezifisch zusammenstellt, wie es z.B. in Klixbill
gemacht wurde.
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Die Systeme sollten sich am Bedarf und den Féhigkeiten der Nutzerlnnen ausrichten.

Geben Sie den Nutzerlnnen einfache und verstdndliche Informationen zum Buchungssystem und
feste Maglichkeiten der Kontaktaufnahme.

Denken Sie daran, dass alle Services, die Sie anbieten, einen kontinuierlichen Aufwand erfordern,
der durch Sie oder lhre Unterstitzerlnnen erbracht werden muss. Stimmen Sie Vorgehensweise und
anfallende Arbeiten mit lhren Mitstreiterlnnen ab.

Sollten Sie zum Beispiel viele dltere und wenig internet,/smartphonegeibte Nutzerlnnen haben, bietet
es sich an, eine/n direkte/n Ansprechpartnerln zu benennen, die/der auch telefonisch kontaktiert
werden kann.

In kleineren Orten sollten Sie prijfen, ob die Kommunalverwaltung Sie bei der Umsetzung und beim
Betrieb unterstitzen kann.

Sollten Sie |hr Fahrzeug nur nebenbei anbieten, ist es mitunter ratsam kommerzielle Sharingportale
zu nutzen, und diese mit lhrer Internetprésenz zu verkniipfen.

Denken Sie stets daran die Reichweite des Fahrzeugs im Auge zu behalten. Erfragen Sie die beab-
sichtigten Fahrtweiten und sorgen Sie fir ausreichende Ladezeiten.

Wenn das Fahrzeug regelméfBige Nutzungszeiten hat, kdnnen Sie auch feste Ladefenster festlegen,
in denen nicht gebucht werden kann.
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7.4.2 Ausleihe/ Vermietung/ Ubergabe

Hier finden Sie zwei Beispiele fir die Regelung der Ausleihe/  geklért. Da in diesem Leifaden Carsharing-Anbieter im
Vermietung bzw. Regelung der Ubergabe Ihres Dérpsmobils.  kleineren MaBstab behandelt wird, werden im Rahmen
Die meisten groBen kommerziellen Carsharing-Anbieter  der Ausleihe/Vermietung/Ubergabe nur Méglichkeiten,
erméglichen eine Freischaltung des Wagens iber eine  die mit vergleichsweise geringem Aufwand umzusetzen
App. Hier sind bereits alle vertragsrechtlichen Einzelheiten ~ und aufrechtzuerhalten sind, beschrieben.

Méoglichkeiten der Organisation
der Fahrzeugibergabe

Méglichkeit 1 - Persénliche Ubergabe
\ Bei der personlichen Ubergabe treffen sich Fahrzeugbesitzerln/Ubergabe-

bevollméchtigte/r am Fahrzeugstandort und regeln die Ubergabe des Fahrzeuges.
b Wenn Sie lhr eigenes Fahrzeug vermieten oder verleihen, ist dies besonders
wichtig, da Sie am besten einen Leih- oder Mietvertrag abschlieBen und vor
Ort eventuelle Méngel des Fahrzeuges erfassen. Im Falle des Anbietens |hres
Fahrzeuges iber ein Portal bekommen Sie in den meisten Féllen eine Anleitung
und die Vertragsunterlagen gestellt.

Im Falle einer vereinsbasierten Nutzung ist eine persénliche Ubergabe nicht zwin-
gend notwendig, wenn die Ubergabemodalitéten iber eine Nutzungsordnung
geregelt sind. Trotzdem kénnen natirlich Fahrzeugschlissel bei einer Person z.B.
im Rathaus hinterlegt werden.

Méglichkeit 2 - Der Tresor
Diese Option bietet sich an, wenn Sie |hr Carsharing in einer kleineren Gemeinschaft

O E organisieren und alle rechtlichen Aspekte, insbesondere der Fahrzeugiberlassung
oo und Versicherung, z.B. iiber einen Uberlassungsvertrag geklart sind.
a
o Hier kénnen Sie in der Néhe des Fahrzeugstandortes einen Tresor anbringen,

der iber ein elektronisches oder ein Nummernschloss verfigt. Ihre Mitglieder
kennen den Code und kénnen so im Falle einer Nutzung den Fahrzeugschlissel
entnehmen und starten. Tresore gibt es in unterschiedlichen Ausfihrungen. Einige
Modelle erméglichen es sogar iiber einen Generator im Internet individuelle
Zugriffscodes zu erzeugen, die Sie den Personen fiir eine einmalige Nutzung zur
Verfiigung stellen kénnen.

* Ausleihe und Vermietung sind zwei unterschiedliche Dinge. Erhalten Sie fir die Uberlassung des
Fahrzeugs auf Zeit ein Entgelt, welches Uber die anfallenden Betriebskosten (siehe Hinweis 5.1)
hinausgeht, handelt es sich um eine Vermietung. Dies hat unterschiedliche rechtliche Konsequenzen.

e Achten Sie auch auf die rechtlichen Aspekte!

:IO Weitere Hinweise sowie einen Muster-(leih-)vertrag finden Sie hier: ADAC [Hrsg.] (2013): adac.de -
C_ Musterkaufvertréige und Musterformulare. Online: https.//www.adac.de/infotestrat/fahrzeugkauf-und-
verkauf/miete-car-sharing-fahrgemeinschaft/automiete/fahrzeug-privat/default.aspx

ADAC: Leihvertrag. Online: https.//www.adac.de/_mmm/pdf/leihvertrag_33257 pdf


https://www.adac.de/infotestrat/fahrzeugkauf-und-verkauf/miete-car-sharing-fahrgemeinschaft/automiete/fahrzeug-privat/default.aspx
https://www.adac.de/infotestrat/fahrzeugkauf-und-verkauf/miete-car-sharing-fahrgemeinschaft/automiete/fahrzeug-privat/default.aspx
https://www.adac.de/_mmm/pdf/Leihvertrag_33257.pdf

7.4.3 Abrechnung

Bei der Abrechnung der Nutzungen gibt es ebenfalls mehrere Méglichkeiten. Diese sind unten aufgefihrt.

Méglichkeiten bei der Abrechnung

VAR

Méglichkeit 1 - Bar und direkt nach der Nutzung

Wenn Sie |hr Fahrzeug nebenher an unterschiedliche oder dieselben Personen
vermieten, obliegt es natirlich grundsétzlich Ihnen, wie Sie abrechnungstechnisch
verfahren. Um eventuelle Konflikte zu vermeiden, empfiehlt es sich jedoch, die
Abrechnung direkt nach der Abnahme des Fahrzeuges vorzunehmen. Je nach-
dem, ob Sie das Fahrzeug verliehen oder vermietet haben, sollte die Person, der
Sie das Fahrzeug iberlassen haben die angefallenen/vereinbarten Betriebskosten
bzw. die vereinbarte Nutzungsgebihr an Sie entrichten.

Méglichkeit 2 - Uber ein Portal

Wenn Sie |hr Fahrzeug tber ein kommerzielles Portal angeboten und vermietet
haben, regelt dieses die Abrechnungsmodalitéten. Auf den meisten Portalen legen Sie
den Preis firr die Nutzung |hres Fahrzeuges durch Dritte fest und erhalten entweder
nach der Nutzung oder nach einem festgelegten Abrechnungszeitraum den lhnen
zustehenden Betrag. Der Betreiber des Portals kimmert sich i.d.R. um das Einziehen
der Nutzungsbetréige, da er sich normalerweise iiber eine Provision, die auf dem
vereinbarten Nutzungspreis zugeschlagen wird, finanziert.

Méglichkeit 3 - Uber einen Nutzungszeitraum hinweg

Am einfachsten ist die Abrechnung iber einen Nutzungszeitraum hinweg.
Voraussetzung hierfir ist, dass Sie die Nutzungen und alle fir die Berechnung
des Nutzungsentgelts notwendigen GréBen gut und nachvollziehbar dokumentiert
haben. Dies richtet sich auch nach Ihrem Tarifmodell. Wenn Sie z.B. Gber gefahrene
Entfernungen oder genutzte Stunden abrechnen, sollten diese gut dokumentiert sein.
Eine stundenbasierte Abrechnung stellt hierbei die weniger aufwéndige Methode
dar, da Sie die Buchung bereits in lhrem Kalender erfasst haben.

Folgende Gréf3en sind somit von Bedeutung und sollten der Nutzerin/ dem Nutzer
mit der Abrechnung Gbermittelt werden:

® Name des Nutzers/ der Nutzerin,

* Eventuelle Grundgebihr (Pauschale z.B. zur Deckung der Betriebskosten,
Vereinsbeitrag etc.),

* Nutzungsabhéngige Gréfen (z.B. ausgeliehene Stunden, gefahrene
Kilometer, verbrauchte Energie).

Wie Sie an die anfallenden Abrechnungsbetréige gelangen, obliegt Ihnen. Diese
kénnen in Bar z.B. auf einer Vereinsversammlung oder per Bankeinzug beglichen
werden. Wie bereits im Buchungsteil erwahnt, gibt es auch hier eine Vielzahl von
Anbietern, die professionelle Abrechnungssoftware entwickelt haben.
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7.5 Fahrzeugstandort, Ladeinfrastruktur
und Energieversorgung

7.5.1 Auswahl der geeigneten Ladeinfrastruktur (LIS)

Die Auswahl der geeigneten Ladeinfrastruktur ist eng an
Standort und Fahrzeugtyp gekniipft.

7.5.2 Standortwahl

Da Ihr D8rpsmobil bestehende Liicken im Mobilitétsangebot
beseitigen soll, ist es zunéchst sinnvoll, dort Standorte in
Betracht zu ziehen, wo der Bedarf am gréfiten ist.

Mit dem kostenlosen Werkzeug htips://openrouteservice.org
kénnen Sie sogenannte Isochronenkarten erstellen. Mit
Hilfe dieser Karten kdnnen Sie relativ einfach ermitteln,
wie lang eine Person zu einem bestimmten Standort des
Fahrzeugs z.B. zu Ful braucht. Dies ist besonders relevant,
wenn es sich um Personen mit einer Gehbehinderung
oder Kinder handelt. Auch k&nnen Sie barrierefreie Wege
bericksichtigen.

Die nachstehende Grafik zeigt Ihnen die sieben Schritte, die
Sie in dem Programm durchlaufen missen.

Bei mehreren Abfragen: Je mehr Uberlagerungen , ginsti-
ger” Entfernungen (griiner Bereich), fir desto mehr Nutzer
ist dieser Standort geeignet.

Nachdem Sie diesen Schritt abgeschlossen haben, sollten
Sie eine Liste von mdglichen Standorten haben.

Eine im Jahr 2015 durch die InnoZ GmbH erarbeitete
Studie zur Elektromobilitét in Schleswig-Holstein hat wei-
tere grundlegende Kriterien und Schritte zur Planung und
Umsetzung von Ladeinfrastrukturen hervorgebracht [14].
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Bei intensiver Nutzung sollte Giber eine Schnellladestation nach-
gedacht werden, da sich so die Ladezeiten reduzieren und
die Nutzungszeitrdume des Fahrzeuges ausdehnen lassen.

Neben den grundlegenden Erreichbarkeitskriterien, die
Sie schon bearbeitet haben, sollten Sie nun lhre Liste
mbglicher Standorte mittels nebenstehend Kriterien weiter
reduzieren kénnen.

Es empfiehlt sich ausdriicklich, schon in diesem Schritt
Unternehmen, Verwaltungen und Privatpersonen anzuspre-
chen, die in den ermittelten Gunststandorten anséssig sind.
Vielleicht l&sst sich kooperieren oder ein Kundenparkplatz
mitnutzen. Sprechen Sie auch die zusténdigen Planungsémter
an, ob schon erste Vorplanungen fir die Errichtung von
Ladesdulen bestehen, die aufgegriffen werden kénnten.
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Geben Sie nun eine Adresse ein fiir die
Sie viele Bedarfe ermittelt haben

w
w
o
E_.
Arbeitsschritte fiir Isochronen in OpenStreetMap 3
o
Q.
l Klicken Sie auf den Link: Geben Sie an, welche Zeitabstdnde w
https://openrouteservice.org Sie angezeigt bekommen wollen
2 Klicken Sie nun auf das Sie kdnnen unter ,Erweitert” auch die
FuBgéngersymbol Gehgeschwindigkeit festlegen
Klicken Sie auf das Isochronensymbol Klicken Sie nun auf ,Isochronen
(Ringe oben links) generieren”.

Kriterien Standortwahl Ladeinfrastruktur [14]
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Haben Sie eine Auswahl beziglich ein/ zwei méglicher  Holstein” zur Folge, auf Seite 48 beschriebenen Phasen
Standorte getroffen, geht es in die Realisierung. Hier  durchlaufen.
sollten Sie, der Studie ,Elektromobilitét in Schleswig-
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7.5.3 Rechtliche Aspekte

Auch im Zusammenhang mit der Errichtung und dem
Betrieb von Ladeinfrastruktur gibt es einige rechtliche
Dinge zu beachten.

Die wohl aktuellste Zusammenstellung aller rechtli-

chen Aspekte rund um die Elektromobilitét findet sich
in der im Rahmen der Begleit- und Wirkungsforschung
Schaufenster Elektromobilitét erschienenen Broschire

,Eckpunkte fir den rechtlichen Rahmen der Elektro-

mobilitét” [15]. Hier wird auch dezidiert auf die Neuerung
des Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) eingegangen.

Denn nunmehr ist der Ladepunktbetreiber energie-

wirtschaftlich als Letztverbraucher eingeordnet [15].

Bisher wurde der Ladeinfrastrukturbetreiber als Strom-

\UQ Weitere Informationen zur Ladeinfrastruktur:

versorgungsunternehmen eingestuft und hatte alle dieser
Unternehmung zuzuordnenden Auflagen zu erfiillen. Diese
Regelung gehért nun der Vergangenheit an.

Sollten Sie ein Betreibermodell gewdhlt haben, welches
das Teilen des Fahrzeugs, also Carsharing, beinhaltet,
sollten Sie sich unbedingt ilber das im September 2017
in Kraft tretende Carsharing-Gesetz (CsgG) informie-
ren. Dieses bietet u.a. die Mdglichkeit im &ffentlichen
Raum speziell fir Carsharing-Fahrzeuge ausgewiesene
Stellplétze zu schaffen. Dies bietet Gemeinden bessere
Méglichkeiten Stellplétze und Ladeinfrastruktur miteinander
in Einklang zu bringen. Mehr dazu in den Informationen
,Zum Weiterlesen”.

Schaufenster Elektromobilitét [Hrsg.] (2017): Eckpunkte fir den rechtlichen Rahmen der Elektromobilitét.

Im Internet unter: http://www.izes.de/sites/default/files/Leitstelle/Schaufenster_Elektromobilit%C3%A4t _

EP34_Rechtlicher_Rahmen.pdf

Schaufenster Elektromobilitat [Hrsg.] (2015): Rechtliche Rahmenbedingungen fir Ladeinfrastruktur im

Neubau und Bestand. Im Internet unter: htfp;//schaufenster-elektromobilitaet.org/media/media/documents/

dokumente_der_begleit__und_wirkungsforschung/Ergebnispapier_Nr_11_Rechtliche_Rahmenbedingungen_

fuer_Ladeinfrastruktur_im_Neubau_und_Bestand.pdf

Schaufenster Elektromobilitat [Hrsg.] (2016): Energierechtliche Einordnung der Ladeinfrastruktur fir

Elektrofahrzeuge. Im Internet unter: http://schaufenster-elektromobilitaet.org/media/media/documents/

dokumente_der_begleit__und_wirkungsforschung/Ergebnispapier_Nr_19__Energierechtliche_Einordnung_

der_Ladeinfrastruktur_fuer_Elektrofahrzeuge.pdf

Realisierungsschritte Ladeinfrastruktur [20]

Einbeziehung kommunaler Akteure
und der &rtlichen Bevélkerung

Einholen erforderlicher
Genehmigungen

Festlegung des Betreibermodells

der LIS

Klarung der Eigentumsverhéltnisse der
Ladeinfrastruktur

Einigung auf Art der
Nutzeridentifizierung

Einigung auf
Abrechnungsart

CUphpWON-—
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7 Gestaltung und Markierung
der Ladepunkte

8 Marketing
+Abholung” der
9 Nutzerlnnen
1 o Festlegung der fir den Standort

am besten geeigneten Hardware
(Box oder Saule)

Steckertyp und
Lademodus

Netzabsicherung


http://www.izes.de/sites/default/files/Leitstelle/Schaufenster_Elektromobilität_EP34_Rechtlicher_Rahmen.pdf
http://www.izes.de/sites/default/files/Leitstelle/Schaufenster_Elektromobilität_EP34_Rechtlicher_Rahmen.pdf
http://schaufenster-elektromobilitaet.org/media/media/documents/dokumente_der_begleit__und_wirkungsforschung/Ergebnispapier_Nr_11_Rechtliche_Rahmenbedingungen_fuer_Ladeinfrastruktur_im_Neubau_und_Bestand.pdf
http://schaufenster-elektromobilitaet.org/media/media/documents/dokumente_der_begleit__und_wirkungsforschung/Ergebnispapier_Nr_11_Rechtliche_Rahmenbedingungen_fuer_Ladeinfrastruktur_im_Neubau_und_Bestand.pdf
http://schaufenster-elektromobilitaet.org/media/media/documents/dokumente_der_begleit__und_wirkungsforschung/Ergebnispapier_Nr_11_Rechtliche_Rahmenbedingungen_fuer_Ladeinfrastruktur_im_Neubau_und_Bestand.pdf
http://schaufenster-elektromobilitaet.org/media/media/documents/dokumente_der_begleit__und_wirkungsforschung/Ergebnispapier_Nr_19__Energierechtliche_Einordnung_der_Ladeinfrastruktur_fuer_Elektrofahrzeuge.pdf
http://schaufenster-elektromobilitaet.org/media/media/documents/dokumente_der_begleit__und_wirkungsforschung/Ergebnispapier_Nr_19__Energierechtliche_Einordnung_der_Ladeinfrastruktur_fuer_Elektrofahrzeuge.pdf
http://schaufenster-elektromobilitaet.org/media/media/documents/dokumente_der_begleit__und_wirkungsforschung/Ergebnispapier_Nr_19__Energierechtliche_Einordnung_der_Ladeinfrastruktur_fuer_Elektrofahrzeuge.pdf

7.6 Fordermoglichkeiten

Eine Férderung von Projekten kann unterschiedlich statt-
finden. Dies kann von kostenlos iiberlassenen Rdum-
lichkeiten bis zur dauerhaft monetéren Férderung von
Einzelprojekten reichen. Hier finden Sie einige Hinweise,
in welche Richtungen es sich zu schauen lohnt, um den/
die eine/n Unterstitzerln fir lhr Projekt zu gewinnen. Da
die Anschaffung/das Leasing eines Fahrzeuges sowie die
Einrichtung von Ladepunkten sicherlich am kostenintensivsten

sind, werden Sie in den folgenden Ausfilhrungen vor allem
diesbeziigliche Férderhinweise finden.

Hauptférdermittelgeber, wenn es um Elektromobilitdt und/
oder landliche Réume geht, sind die Européische Union,
der Bund und/oder das jeweilige Bundesland. Weitere
eher regional zu verortende Unterstiitzer kdnnen Stiftungen
und/oder Sponsoren sein.

7.5.2 Férderprogramme der Europdischen Union (EU)

Die Europdische Union stellt unterschiedliche Férder-
instrumente bereit von denen auch der léndliche Raum
profitieren kann. Diese sind:

* Europdischer Landwirtschaftsfonds fir die
Entwicklung des léndlichen Raums - ELER,

* Europdischer Fonds fiir regionale Entwicklung -
EFRE.

N Neben den unten aufgefihrten Forder-
C /  mdglichkeiten finden Sie weitere praktische Hilfe
™ hier

Stiftung Mitarbeit [Hrsg.] (2015):
biirgergesellschaft.de - Erfolgreich Férdermittel
einwerben. Online:
https://www.buergergesellschaft.de/
praxishilfen/erfolgreich-foerdermittel-
einwerben/

Europdischer Landwirtschaftsfonds fir die
Entwicklung des landlichen Raums - ELER (2014
- 2020) [9]

Das Ziel von ELER ist es, unter dem Dach einer gemeinsamen
EU Agrarpolitik, jene léndlichen Réume, die vor grof3en
Herausforderungen stehen (Demographischer Wandel,
Aufrechterhaltung der Daseinsvorsorge, Anpassungen an
den Klimawandel), sowohl finanziell als auch strukturell
zu unterstiitzen. Eines der sechs prioritér zu verfolgenden
Ziele der EU beinhaltet daher die Férderung der sozialen
Eingliederung, der Bekémpfung der Armut und der wirt-
schaftlichen Entwicklung in den léndlichen Gebieten [9].
In Deutschland ist ELER Léndersache. In Schleswig-Holstein
orientiert sich die Umsetzung von ELER am Landesprogramm
Landlicher Raum Schleswig-Holstein (LPLR). Im Rahmen des
ELER bzw. des LPLR wird auch der sogenannte LEADER
- Ansatz umgesetzt. 22 Lokale Aktionsgruppen gibt es
in Schleswig-Holstein, dort , AktivRegionen” genannt. Sie

Nachfolgend wurden fir diesen Leitfaden die wichtigsten
europdischen Férderprogramme und ihre Umsetzung in
Schleswig-Holstein aufbereitet.

Eine nitzliche Gesamtiibersicht, Erklérungen zu

Z 9_ den Férderprogrammen auf EU Ebene finden

v Sie hier:

Deutsche Vernetzungsstelle Landliche Rdume
[Hrsg.] (2017): netzwerk-laendlicher-raum.de.
Online: htips.//www.netzwerk-laendlicher-raum.

de/

initiieren und férdern innovative und lokale Projekte der
landlichen Entwicklung. So wurde im Rahmen von LEADER
z.B. das Projekt E-Carsharing Klixbill initiiert und unter-
stitzt.

Fur die Férderung braucht es zwei Grundvoraussetzungen:
* |hre Gemeinde muss in einer AktivRegion liegen,
¢ |hr Anliegen/ lhr Projekt muss zu der von

lhrer Region erarbeiteten Integrierten
Entwicklungsstrategie (IES) passen.
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https://www.netzwerk-laendlicher-raum.de/
https://www.netzwerk-laendlicher-raum.de/
https://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/erfolgreich-foerdermittel-einwerben/
https://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/erfolgreich-foerdermittel-einwerben/
https://www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/erfolgreich-foerdermittel-einwerben/

D6rpsmobil SH - Férderméglichkeiten durch die
AktivRegionen (LEADER)

Die Integrierten Entwicklungsstrategien der 22 AktivRegionen
orientieren sich an den vier LEADER-Schwerpunkten, die das
Land mit den Regionen fir die Férderperiode 2014-2020
abgestimmt hat: Klimawandel & Energie, Nachhaltige
Daseinsvorsorge, Wachstum & Innovation und Bildung. Der
Forderschwerpunkt , Klimawandel & Energie” ist dabei ein
vom Land vorgegebenes ,Muss-Thema”, mit dem Ziel das
klimasch&dliche CO2 einzusparen. Somit besteht beziglich
einer mdglichen Férderung des Dérpsmobils kein Problem,
da diese zu allererst als ,Energieprojekt” gelten, wenn
sie Fahrten mit konventionellen Autos vermeiden und zum
Laden der Dérpsmobile ,Grinstrom” verwenden.

Jedes Projekt wird nach den Projektauswahlkriterien
der jeweiligen Region bewertet und muss hier eine
Mindestpunktzahl erreichen. Angesichts der vielen, auch
sozialen, Komponenten, die durch ein Dérpsmobil berihrt
werden, erscheint dies aber als recht wahrscheinlich.

2

'S www.aktivregion-sh.de

Folgende Dinge sind bei der Beantragung nachzuweisen:

* Bedarf fir ein Dérpsmobil

* Benennung eines eines/r Projektverantwortlichen

* Nachweis Eigenmittel (in Abhdngigkeit der
Férderquote)

Genavere Informationen erhalten Sie beim Regional-
management lhrer AktivRegion (siehe letzte Seite), von
wo aus das weitere Vorgehen koordiniert werden kann.

Wie auch in Klixbill dirften die eigentlichen Dérpsmobil-
Projekte mit vier bis finf zu beantragenden Positionen
recht Gberschaubar sein: Herrichtung des Standortes (z.B.
Carport), Ladesdule(n), Kennzeichnung bzw. Beschilderung,
Schlisseltresor und ggf. eine Software-Lsung fir die
Buchung des Fahrzeugs [14].

Das eigentliche Fahrzeug sollte aufgrund der Schnelllebigkeit
des Marktes geleast (und nicht gekauft) werden. Da Leasing
grundsétzlich nicht férderfshig ist, entféllt die Férderung
des Fahrzeuges somit in den meisten Fallen.

Informationen zum LEADER in Schleswig-Holstein, Kontaktinformation der AkfivRegion und deren Regionalmanager

www.schleswig-holstein.de/DE/Themen/A/ aktivregion.html

Deutsche Vernetzungsstelle Léndliche Réume [Hrsg.] (2017): netzwerk-laendlicher-raum.de. - LEADER. Online:
https.//www.netzwerk-laendlicher-raum.de/leader/lags-2014-2020/schleswig-holstein/2no_cache=1

Europadischer Fonds fiir regionale Entwicklung
- EFRE (2014 - 2020)

In Schleswig-Holstein werden die EFRE-Mittel im Zeitraum
2014-2020 fisr Projektfdrderungen fir Investitionen in eine
wachstumsorientierte und nachhaltige Infrastruktur sowie in
Vorhaben mit dem Ziel nachhaltiger Wertschépfung zur
Verfigung stehen [11]. Damit sollen:

* die regionalen Innovationspotenziale auf Basis der

regionalen Innovationsstrategie des Landes (RIS)
gestarkt,
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* eine wettbewerbsféhige und nachhaltige
Wirtschaftsstruktur entwickelt,

* die Energiewende und der Aufbau umweltgerechter
Wirtschafts- und Infrastrukturen unterstiitzt,

* die nachhaltige Nutzung bestehender Ressourcen
gefdrdert werden [11].


https://www.netzwerk-laendlicher-raum.de/leader/lags-2014-2020/schleswig-holstein/?no_cache=1

Somit ist das Landesprogramm hauptséchlich auf die
wirtschaftliche Entwicklung ausgerichtet. Schnittstellen zur
Mobilitét allgemein und Elektromobilitét im spezifischen sind
am ehesten bei den Férderinhalten zu sehen, die auf ener-
getische Optimierung und Stadtsanierung ausgerichtet sind.
Hier kénnen Ober- und Mittelzentren EFRE-Mittel einwerben.

Nichtsdestotrotz sollten Sie sich die Férderthemen anschau-
en. Denn oftmals ist es auch méglich in beabsichtigten
Initiativen, z.B. im Feld Tourismusinfrastruktur, Komponenten
fir ihr Dérpsmobil (z.B. eine Ladesdule) mit férdern zu
lassen.

é > Einen detaillierten Uberblick ber die Forderkriterien finden Sie hier:
o~

Ministerium fir Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie des Landes Schleswig-Holstein [Hrsg.] (2016):
Forderméglichkeiten Landesprogramm Wirtschaft. Im Internet unter: http://www.schleswig-holstein.de/DE/
Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/landesprogramm_Wirtschaft.html

7.6.2 Forderprogramme des Bundes

Kaufpramie fir Elektroautos

In 2016 versténdigten sich Bundesregierung und
Automobilindustrie auf eine Férderung des Absatzes
never Elektrofahrzeuge. Die Férderung richtet sich
auf das Massensegment der Pkw. Seit Juli 2016 kén-
nen private und gewerbliche K&uferlnnen von neu-
en Elektrofahrzeugen beim Bundesamt fir Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) Online einen Antrag

W Weitere Informationen finden Sie hier:

2

v BMUB (2016): BMUB Férderprogramm

auf Erhalt der Kaufprémie stellen [7], falls Sie planen
ein E-Fahrzeug zu Sharing-Zwecken anzuschaffen. Die
Kaufprémie betrégt 4.000 Euro fiir reine Elektroautos und
3.000 Euro fisr Plug-ln Hybride. Voraussetzung fiir die
Férderung ist, dass sich der um den Anteil des Herstellers
reduzierte Kaufpreis aus dem Kaufvertrag ergibt. Der Bund
und die Automobilindustrie iibernehmen jeweils die Hélfte
der Kosten [12].

htto://www.bmub.bund.de/themen/luftlaerm-verkehr/verkehr/elektromobilitaet/bmub-foerderprogramm/

massnahmenpaket-der-bundesregierung/

Aufbau von Ladeinfrastruktur

Das Bundesministerium fir Verkehr und digitale
Infrastruktur (BMVI) stellt Gber seine Foérderrichtlinie
+Aufbau einer Ladeinfrastruktur (LIS)” von 2017 bis
2020 insgesamt 300 Millionen Euro fir den Aufbau
eines flaéchendeckenden Netzes von Schnelllade- und
Normalladestationen bereit [8]. Insgesamt sollen mindestens

W Weitere Informationen finden Sie hier:

15.000 Ladesdulen errichtet werden. Hier gibt es mehrere
Férderaufrufe.

Der Férderanteil richtet sich nach bestimmten Kriterien, die
dem jeweiligen Férderaufruf zu entnehmen sind.

Cl: Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur fir Elektrofahrzeuge BMVI (2017) http://www.bmvi.de/DE/Themen/
Mobilitaet/Elektromobilitaet/Ladeinfrastruktur/Ladeinfrastruktur.htm/
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7.6.3 Forderprogramme des Landes Schleswig-Holstein

Landeskoordinationsstelle Elektromobilitat

Die Landeskoordinationsstelle Elektromobilitét Schleswig-

Holstein vernetzt Know-How-Tréger aus Wissenschaft,
Wirtschaft und Politik, informiert Gber Férderprogramme
zur Elektromobilitét, unterstitzt und begleitet innovative
Aktivitdten/ konkrete Projektansétze [12].
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Weitere Informationen finden Sie hier:

Wirtschaftsférderung und Technologie-
transfer Schleswig-Holstein (2017):
wish.de - Elektromobilitat. Online: http://wish.
de/innovative-ideen-realisieren/innovations-
schwerpunkte/


http://wtsh.de/innovative-ideen-realisieren/innovations-schwerpunkte/
http://wtsh.de/innovative-ideen-realisieren/innovations-schwerpunkte/
http://wtsh.de/innovative-ideen-realisieren/innovations-schwerpunkte/

7.6.4 Stiftungen/Andere

KfW - Umweltprogramm [13]

Die Kreditanstalt fir Wiederaufbau (KfW) finanziert mit ih-
rem Umweltprogramm 240/241 Umwelt-schutzmaBnahmen
gewerblicher Unternehmen und Freiberuflerlnnen. Dies
umfasst auch die Elektromobilitét, bei der die KIW giins-
tige Konditionen (ab 1,00 % effektiven Jahreszins) zur
Anschaffung von Elektroautos und Plug-in-Hybriden aber
auch fir die Anschaffung von Ladeinfrastruktur gewdhrt.
Umfang und Konditionen werden individuell zugeschnitten.

Stiftungen

Es existiert fir jedes Land eine sogenannte Stiftungs-
datenbank. Stiftungen unterstiitzen je nach Stiftungs-zweck
und Ausrichtung auf unterschiedliche Art und Weise. Sie
kénnen Projekte finanziell aber auch organisatorisch (be-
ratend) unterstiitzen.

Es lohnt sich hier in die Stiftungsdatenbank des Landes
Schleswig-Holstein zu schauen. Magliche Kategorien
kénnen z.B. Altenhilfe, Umwelt- oder Wohlfahrtsschutz sein.

Sponsoren

Das sog. Sponsoring kann unterschiedlich erfolgen. Im
Zusammenhang mit der Fahrzeuganschaffung kénnen Sie
z.B. Unternehmen oder Privatpersonen aus ihrer Gemeinde
oder der Umgebung ansprechen, ob diese sich an den
Kosten (einmalig bei der Anschaffung oder laufend beim
Leasing) beteiligen wiirden. Versuchen Sie auch Sponsoren
mit Bezug zum Thema zu identifizieren. Dies kénnen zum
Beispiel der lokale Energieversorger, die Stadtwerke oder
der Autohéndler sein.

S\

e

N\

Weitere Informationen finden Sie hier:

KFW [Hrsg.] (2016): Umweltprogramm. Im
Internet unter:
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/
Unternehmen/Energie-Umwelt/
Finanzierungsangebote/

Umweltprogramm-(240-241)/

Hier gelangen Sie zur Stiftungsdatenbank fir
Schleswig-Holstein:

Landesregierung Schleswig-Holstein [Hrsg.]
(2017): Stiftungsdatenbank. Im Internet
unter:
http://www.schleswig-holstein.de/DE/
Fachinhalte/S/stiftungen/_functions/
stiftungsdatenbank.html

Einen detaillierten Uberblick Gber die
Foérderkriterien finden Sie hier:

Ministerium fir Wirtschaft, Arbeit,
Verkehr und Technologie des Landes
Schleswig-Holstein [Hrsg.] (2016):
Férdermdglichkeiten Landesprogramm
Wirtschaft. Im Internet unter: http://www.
schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/
foerderprogramme/MWAVT/landesprogramm_
Wirtschaft.html

Hinweise zur Kontaktaufnahme (nach
Zielgruppen) finden Sie hier: https://
www.schleswig-holstein.de/DE/
Fachinhalte/F/foerderprogramme/
MWAVT/EFRE/efre_inSH_2014_2020.
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http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/landesprogramm_Wirtschaft.html
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http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/landesprogramm_Wirtschaft.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/EFRE/efre_inSH_2014_2020.html;jsessionid=E425367C16B84B9E3A0B3A8B2E3A4E54
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/EFRE/efre_inSH_2014_2020.html;jsessionid=E425367C16B84B9E3A0B3A8B2E3A4E54
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/EFRE/efre_inSH_2014_2020.html;jsessionid=E425367C16B84B9E3A0B3A8B2E3A4E54
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/EFRE/efre_inSH_2014_2020.html;jsessionid=E425367C16B84B9E3A0B3A8B2E3A4E54
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/Finanzierungsangebote/Umweltprogramm-(240-241)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/Finanzierungsangebote/Umweltprogramm-(240-241)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/Finanzierungsangebote/Umweltprogramm-(240-241)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/Finanzierungsangebote/Umweltprogramm-(240-241)/
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/S/stiftungen/_functions/stiftungsdatenbank.html
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/S/stiftungen/_functions/stiftungsdatenbank.html
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/S/stiftungen/_functions/stiftungsdatenbank.html

7.7 Rechtliche Rahmenbedingungen/
Versicherung/ Haftungsfrage

Auch bei den rechtlichen Rahmenbedingungen gilt es
einige Dinge zu beachten. Grundsétzlich sollten Sie sich
um folgende Dinge Gedanken machen:

o Schutz der mitfahrenden Personen,

o Schutz der fahrenden Person, der ehrenamtlichen
Fahrerlnnen,

* Versicherungsschutz fir das Fahrzeug,

* Haftung des Betreibers (Rechtstragers).

Hier kommt es wieder darauf an, welchem Betreibermodell
Sie folgen und wer der/die Projekttrégerin ist. Prinzipiell gilt
aber: Schdden aus dem Halten und Fishren von Fahrzeugen
werden durch die Kfz-Haftpflichtversicherung gedeckt. Es
ist aber darauf zu achten, dass

* der Fahrerkreis entsprechend der Nutzung festgelegt
wird,

* keine Einschrénkung hinsichtlich des Kreises der
Mitfahrenden besteht.
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Um Fahrerlnnen adéquat abzusichern, ist es je nach Fall
notwendig, eine zusétzliche Unfallversicherung fiir diese
abzuschlieBen, da Personenschéden nicht durch die Kfz-
Haftpflicht abgedeckt sind.

Nebenstehend finden Sie eine Auflistung wichtiger Aspekte,
sortiert nach Betreiber- und Projekttrégermodell.

Bitte bedenken Sie: Dieser Leit-
faden soll lhnen nur eine generelle

Orientierung geben und kann keine
professionelle Rechtsberatung erset-
zen.

* lassen Sie angebotene Versich-
erungsvertréige juristisch prifen.



Zu beachtende Versicherungsaspekte
nach Projekttrdgerin und Betreibermodell

Gemeindlich

In Deutschland ist der iberwiegende Teil der Kommunen entweder iiber den Kommunalen Schadensausgleich
oder iber einen Kommunalversicherer versichert. Fiir den Fall, dass Sie einen Fahrdienst mit Gemeinde-
mitarbeiterinnen und Gemeindefahrzeugen organisieren, decken der Kommunale Schadensausgleich
und/oder die beim Kommunalversicherer abgeschlossenen Kfz-Haftpflichtversicherung, Unfall- und
Insassenunfallversicherung i.d.R. alle am Anfang dargestellten Sachverhalte ab. Im Falle des Fahrens
Ehrenamtlicher befindet man sich teilweise schon in einer Grauzone. Hier sollten Sie in jedem Fall noch
einmal Ricksprache mit lhrem Versicherer halten. Die Vermietung gegen Entgelt wird in der Regel vom
Kommunalversicherer nicht abgedeckt. Auch hier ist es zwingend notwendig, Riicksprache zu halten!

Mégliche Ansprechpartner sind hier der kommunale Schadensausgleich (KSA) Kiel (http://www.ksa-kiel.
de/) oder die GVV Kommunalversicherung VVaG (https://www.gvv.de/gvv-kommunal/)

Vereinsbasiert
Beim vereinsbasierten Betreibermodell sollte der Verein eine entsprechende Kfz-Haftpflichtversicherung
abschlieBen, die den Verleih des Fahrzeugs an beliebige Personen erlaubt.

Bei einem bestehenden Verein sollten Sie unbedingt priifen, ob eine Unfallversicherung besteht, die
z.B. auch die ehrenamtlichen Fahrerlnnen mitversichert. Lassen Sie sich in jedem Fall beraten. Bei einer
Neugriindung sollte eine juristische Beratung in Sachen Kfz-Haftpflicht und Unfallversicherung ohnehin
eine Pflicht darstellen.

Aus privater Hand/ Unternehmen

Wenn Sie |hr eigenes Fahrzeug verleihen, sollten Sie lhre Versicherungsunterlagen iberpriifen. Es besteht
z.B. die Méglichkeit, von vornherein anzugeben, dass bestimmte oder beliebige Personen das Fahrzeug
nutzen werden [16]. Im Falle, dass dies nicht erfolgt ist, oder die ausleihende Person der Versicherung nicht
bekannt ist, wird entstehender Schaden nur durch eine Vollkaskoversicherung abgedeckt [16].

Bei einem Verleihen gegen Entgelt, also einer Vermietung, verhdlt es sich wiederum anders. Wenn Sie lhr
Fahrzeug iber ein Portal vermieten, sorgt das Portal i.d.R. fir einen vollsténdigen Versicherungsschutz oder
schlief3t eine vom Mieter zu tragende Police ab. Bei einer selbstorganisierten Vermietung haben Sie dafir zu
sorgen, dass sich das Uberlassene Fahrzeug in verkehrstichtigem Zustand befindet. War dies nicht der
Fall, kénnen Sie bei einem Unfall theoretisch sogar haftbar gemacht werden. Im Falle der Organisation
eines Fahrdienstes sollten Sie unbedingt darauf achten, dass der Fahrer eine Unfallversicherung hat
oder dafir sorgen, dass eine Unfallversicherung abgeschlossen wird. Ansonsten sind nach einem Unfall
Personenschéden an der/ dem Fahrerln nicht versichert.
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8 LETZTE
VORBEREITUNGEN
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8.1 Vor dem Start/ Wahrend des Starts

Nun ist es soweit: Sie kdnnen fast starten. Bitte iberpriifen Die letzten Schritte, die Sie nun noch absolvieren sollten,
Sie anhand untenstehender Checkliste, ob Sie die wichtigss  damit wirklich alles, oder zumindest das Meiste, reibungslos
ten Punkte durchlaufen haben. Wenn nicht, sollten Sie die  klappt sind unten dargestellt.

fehlenden Teile unbedingt nachholen.

Das sollten Sie gemacht haben...

Betreibermodell (Angebot und

Tragerln) sowie Verantwortlichkeiten 7 Ladeinfrastruktur ausgewdahlt/ bestellt
sind geklért
Basiskalkulation ist gemacht 8 Versicherungsfragen sind geklért

und Abrechnungssystem
stehen

Buchungs-, Ausleih-, Ubergabe-
Tarifmodell steht 9

W -

Fahrzeug ist bestellt/ angeschafft
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Zu beachtende Versicherungsaspekte
nach Projekttragerin und Betreibermodell

Liste wiederkehrender Aufgaben

Ob allein oder nicht: Wahrend des Betriebes
fallen regelméBig wiederkehrende Aufgaben
an (z.B. Reinigung, Abrechnung, Buchungs-
verwaltung), die Sie im Blick haben sollten.
Wenn Sie das Dérpsmobil mit Anderen zusam-
men betreiben, erstellen Sie einen Dienstplan.

Testen Sie bevor Sie starten

Es lohnt sich, Prozesse, wie Buchungs- und
Ausleihvorgéinge erst einmal in kleinem Rahmen
durchzuspielen. Dann wird héufig auch deut-
lich, welche Schritte noch gar nicht bedacht
worden sind. Vereinbaren Sie feste Treffen in-
nerhalb lhrer Arbeitsgruppen, um die Planung
und Umsetzung voranzutreiben. RegelméBige
Treffen sind wichtig, um einen Austausch von
Erfahrungen zu erméglichen und den lau-
fenden Betrieb reibungsloser zu gestalten.

Entwickeln Sie Marketingmaterial

Um kostendeckend zu arbeiten, ist es wichtig, die
ermittelten Bedarfe nun auch abzurufen. Die
Ansprache der Nutzerlnnen sollte je nach Ziel-
gruppe, auf unterschiedlichem Wege erfolgen:
Entwickeln Sie kleine Handzettel auf denen
ganz kurz, die Idee, das Konzept, die Funk-
tionsweise und die Mitmach- und Nutzungs-
bedingungen (inkl. Tarife) dargestellt sind.
Verteilen Sie diese Handzettel an haufig
frequentierten Orten (Geschdfte, Supermarkte,
Sparkassen etc.) und Orten an denen die Ziel-
gruppe in groBBer Zahl vertreten ist (Vereinsheime,
Altenheime, Arbeiterwohlfahrt etc.).

Nutzen Sie Feste, Zusammenkiinfte oder andere
Veranstaltungen, um lhr Dérpsmobil vorzustellen.
Machen Sie Aushénge z.B. im Rathaus oder
Gemeindesaal, um die Leute aufmerksam zu
machen.

Erstellen Sie eine kleine Internetprdsenz (héu-
fig wird dies auch Uber die Internetseite der
Gemeinde redlisiert).

Laden Sie Interessierte zu |hren ndchsten Zu-
sammenkinften ein.

Laden Sie Medienvertreterlnnen zu einer feier-
lichen Erdffnung ein.

Planen Sie ein Grundangebot

Wenn Sie die ersten Testléufe erfolgreich be-
stritten haben, planen Sie die ersten Ausleihen.
Um eine gewisse Grundauslastung lhres Dérps-
mobils zu gewdhrleisten, sollten Sie sich die
Bedarfslisten noch einmal genauer anschauen.
|dentifizieren Sie hier zunéchst groBe wieder-
kehrende Buchungsblécke und sprechen Sie
jene Personen an, die diesen Bedarf geduBert
haben. Planen Sie zundchst ein Angebot mit
diesen Hauptausleiherlnnen, um den Betrieb
zum Laufen zu bringen. Danach kénnen Sie
schrittweise weitere Nutzungen aufnehmen.

Nehmen Sie Schrittweise weitere
Angebote hinzu

Sie werden auch feststellen, dass lhnen aus
mancher Richtung Wind entgegenbldst. Diese
Personen sollten Sie aktiv in den Prozess ein-
beziehen, zu Veranstaltungen einladen und

Vorurteile abbauen. Ein h&ufiger Einwand ist

auch, dass Sie eine Alternative zum OPNV schaf-

fen. Dem ist nicht so! Im Gegenteil, wenn Bedarf
besteht kann das Dérpsmobil als Zubringer zum

OPNV fungieren und somit die Erreichbarkeit

von Haltestellen verbessern.

Machen Sie deutlich,

* dass es im Kern darum geht nachhaltig
Mobilitat (insbesondere fiir benachteiligte
Personengruppen) zu sichern und

® dass es darum geht, die Umwelt zu schijtzen,

* dass Sie Licken im bestehenden Angebot
schlieBen wollen.

So sollten Sie mit Kritik umgehen

StoBBen Sie auf Kritik, sollten Sie grundsatzlich
offen damit umgehen. Bei Kritik von Externen
laden Sie diese ein, das Dérpsmobil zu testen
und sich mit den Nutzerlnnen iber die Vorteile
des Angebots zu unterhalten.

Konstruktive Kritik kann zudem helfen, Ihr
Angebot weiter zu entwickeln und attraktiver
zu gestalten.

Ein offener und transparenter Umgang beugt
zudem negativen Geriichten vor.
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9 BETRIEB

)) Laufender Betrieb

)) Sicherung des Engagements
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9.1 Laufender Betrieb

lhr Dérpsmobil wird nur erfolgreich sein, wenn Sie genug
Nutzerlnnen und Mitstreiterlnnen haben. Beides kommt nicht
von selbst. Aus diesem Grunde finden Sie nachfolgend ein

9.1.1 Rickmeldung zur Nutzung

Anpassung des Angebots

Uber Ihr Buchungsportal kénnen Sie nach einem halben
Jahr schon eine erste Nutzungsstatistik erstellen. Wichtig
ist hier zu erfragen:

*  Wer hat das Dérpsmobil genutzt?
*  Wie héufig wurde es genutzt?

Ein Abgleich mit lhren urspriinglich angefertigten
Bedarfslisten verrdt lhnen, welche Bedarfe leider nicht
mit dem D&rpsmobil abgedeckt werden konnten.

Haben Sie noch freie Kapazitéten, sprechen Sie diese
Personen oder Gruppen noch einmal an und fragen, wie
das Angebot aussehen sollte, damit Sie es regelmaBig

9.1.2 Offentlichkeitsarbeit

Offentlichkeitsarbeit ist nicht nur in der Anfangsphase
wichtig. Bleiben Sie prasent und gewinnen Sie weitere
Mitstreiterlnnen. Fir einige Férderer ist eine Unterstitzung

paar wichtige Punkte, denen Sie regelméBig nachgehen
sollten.

und gegebenenfalls

nutzen. Vielleicht haben Sie sie ja auch informationstech-
nisch einfach nicht erreicht. Passen Sie ggf. das Angebot an.

Zudem sollten Sie regelméBig bei lhren Nutzerlnnen nach
deren Zufriedenheit und Verbesserungsvorschlégen fragen.
Vielleicht Iasst sich ja auch einiges einfacher oder mit we-
niger Aufwand bewdltigen. Laden Sie die Nutzerlnnen,
insofern es sich nicht um Vereinsmitglieder handelt, zu den
Zusammenkiinften ein.

Vielleicht stellen Sie auch fest, dass das Angebot die
Nachfrage nicht befriedigen kann und ein weiteres oder
anderes Dérpsmobil angeschafft werden sollte.

auch nur dann attraktiv, wenn Sie dadurch ein gewisses
Maf} an 6ffentlicher Présenz erreichen.

9.1.3 Jahresabrechnung/ Tarifanpassung

Neben der konstanten Uberwachung von Einnahmen und
Ausgaben sollten Sie sich spétestens nach einem Jahr daran
machen eine Bilanz zu erstellen. Fir einen Verein ist eine
Jahresabrechnung ohnehin obligatorisch.

Ein Gewinn kann nicht nur steuerlich zu Buche schla-
gen, auch kénnen Sie durch die Bilanzierung wichtige
Erkenntnisse gewinnen:
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*  Arbeitet das Dérpsmobil insgesamt kostendeckend oder
missen noch weitere Nutzerlnnen gewonnen werden?

* Legtein Uberschuss/ Verlust eine Anpassung der Tarife
nahe?

®  Muss eventuell kostenseitig gespart oder misssen weitere
Einnahmen erschlossen werden?



9.2 Sicherung des Engagements

Der Betrieb lhres Dérpsmobils lasst sich nur mit Hilfe
aktiver Unterstitzerlnnen aufrechterhalten. Sie und Ihre
Gemeinschaft sollten also dafir Sorge tragen, dass die eh-
renamtliche Arbeit niemandem zur Last féllt und dass die
Tatigkeiten ausscheidender Helferlnnen rechtzeitig an neue
ibergeben werden.

Eine kontinuierliche Erneuerung und/oder Erweiterung
des Unterstitzerkreises kann auch neue Impulse zur
Weiterentwicklung des Angebotes geben.

Deshalb lohnt es sich folgende Hinweise zu beachten:

Gestalten Sie Zusammenkiinfte angenehm.

Feiern Sie Feste innerhalb lhrer Gemeinschaft.
Stellen Sie sicher, dass niemandem die Arbeit zu viel
wird.

Sorgen Sie rechtzeitig fir ,Nachwuchs”.

Fragen Sie im Kreis der Nutzerlnnen nach Unterstiitzer-
Innen.

Informieren Sie regelmaBig die Offentlichkeit ber
Entwicklungen des Dérpsmobils.

SIE HABEN ES GESCHAFFT!

Wir winschen Ihnen einen
reibungslosen Start und vor allem
ein erfolgreiches Dérpsmobil!

Danke dafir, dass Sie:

® die Menschen im landlichen Raum mobiler machen,
* dabei helfen, den Verkehr leiser und umweltvertréglicher

zu gestalten

* und den Ausbau der Erneuerbaren Energien voranbringen!
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10 GLOSSAR

Stichwort Seiten

Abrechnungssystem

44/ 47

Bedarfsermittlung

12/ 18/ 26/ 41

Betreibermodell 5/12/ 1527
Buchungssystem 13/ 25/ 31/ 43/ 4445
Dérpsmobil-Definition 10/ 11

Ehrenamtliche 51/ 65/ 75
Fahrerlnnen 30/ 43/ 75
Fahrzeugwahl 40/ 41/ 42
Forderméaglichkeiten 51/52/53/ 54/ 55
Ladeinfrastruktur(-sciule) 48/ 49/ 50/ 53
Stakeholder/ Akteure 30/ 31

Standortwahl 48/ 49
Vereinserweiterung 37

Vereinsgrindung 32/ 36/ 38
Versicherung 46
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11 ABKURZUNGS-
VERZEICHNIS

AC Wechselstrom

AG (Mobilitét) Arbeitsgruppe

App Application software(dt.: Anwendung)

BAFA Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
BMVI Bundesministerium firr Verkehr und digitale Infrastruktur
Bzw. beziehungsweise

CCS Combined Charging Systems

CO Kohlenstoffmonoxid

CO2 Kohlenstoffdioxid

CsgG Carsharinggesetz

d.h. das heift

DC Gleichstrom

e.V. eingetragener Verein

"E-"Auto/ Carsharing

Elektro-" Auto/ Carsharing

EFRE

Der Européische Fonds fir regionale Entwicklung

EnWG Energiewirtschaftsgesetz

ELER Europdische Landwirtschaftsfonds fir die Entwicklung des léndlichen Raums
ele. et cetera

EU Europdische Union

ggf. gegebenenfalls

GmbH Gesellschaft mit beschrénkter Haftung
i.d.R. in der Regel

i.G. in Grindung

inkl. inklusiv(e)

Kfw Kreditanstalt fir Wiederaufbau

Kfz Kraftfahrzeug

KSA Kommunaler Schadensausgleich
LEADER Liaison entre actions de développement de |'économie rurale
LIS Ladeinfrastruktur

max. maximal

n.d. no date

NO Stickoxide

0.4. oder &hnlich

OPNV Offentlicher Personennahverkehr

ov Offentlicher Verkehr

PBefG Personenbeférderungsgesetzes

PC Personal Computer

PkW Personenkraftwagen

s.U. siehe unten

s0g. sogenannte(e)

u.a. unter anderem(n)

u.U. unter Umsténden

z.B. zum Beispiel
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10 QUELLEN

Diese Literatur wurde fir die Erstellung des

[1]

[2]

[3]

[4]

[5]

[6]

[7]
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Leitfadens gesichtet.
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13 ANHANG

Hinweise fiir die Ableitung des
Betreibermodells, des Fahrzeugtyps und des
Bedarfs an ehrenamtliche Fahrern

Zur strukturierten Erfassung des bestehenden Mobilitdtsbedarfs kénnen Sie die Kopiervorlage auf Seite 72 zur Hilfe

nehmen.

Fragen Sie systematisch ab, fir welche Wegezwecke (Beispiele siehe unten) Bedarf besteht, fir wie viele Stunden pro
Woche sowie fir welche Zeitrdume regelméBig ein Fahrzeug und fir welche Fahrten ein/e Fahrerin bendtigt wird.

Beispiele fiir mégliche Wegezwecke:

Beruflich/Geschaftlich:

Ausbildung:
Daseinsvorsorge:
Freizeit:
Tourismus:

Zubringerverkehr:

z.B. Pendlerwege (Arbeit - Wohnen; Wohnen - Arbeit), Wege in Ausibung des
Berufes (Service, Amtsgeschdtfte)

z.B. Wege zur Berufsschule/Fachschule, Wege zur Universitét

z.B. Einkauf, Behérdengéinge, Arztbesuche

z.B. Besuch von Einrichtungen, Tagesausflige, Vereinsgeschdafte (Sport)
z.B. Erledigungen von Touristen, Tagestouren

z.B. Weg zum/vom néchsten Regional-, Fern- Busbahnhof
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Hinweise fir die Ableitung des Betreibermodells, des
Fahrzeugtyps und des Bedarfs an ehrenamtlichen Fahrerlnnen

Sobald Sie lhre Befragungsrunde von potenziellen Nutzerlnnen abgeschlossen haben, kénnen Sie die errechneten
Gesamtergebnisse unter der Kategorie ,Das haben Sie erfragt” eintragen und mit Bezug auf die angegliederten Hinweise
lhr Betreibermodell, Fahrzeugtyp und Bedarf an ehrenamilichen Fahrerlnnen bestimmen.

Zusammenstellung Mobilitatsbedarf

et Das haben ‘ Das sieht doch schon Hier sollten Sie noch einmal nach-
Kriterien .
Sie erfragt. gut aus! haken!
Gesamtaus- Wenn hier mehr als 21 Bei weniger als 21h Ausleihe pro Woche
leihstunden Stunden auftauchen, sollten Sie sich noch einmal nach még-
pro kann das E-Carsharing lichen Nutzerlnnen oder Stammnutzern
Woche zu Ghnlichen Konditionen fir eine Basisauslastung umsehen. Sollte
wie z.B. in Klixbill funktio- sich die Stundenzahl nicht weiter erhéhen,
QIR NGNSl - sollien Sie Uber Betreibermodelle wie
arbeiten. z.B. die Ausleihe von Fahrzeugen z.B.
in Firmenbesitz nachdenken. Hier wére
das Carsharing in ungenutzten Stunden
eine Méglichkeit um fir ein Unternehmen
laufende Kosten zu reduzieren.
. Bei mehr als 4 Personen brauchen Sie
. 4 Personen lassen sich -
Maximale . auch ein gréBeres Fahrzeug, das mehr
Anzahl an p.rob|em|(?s auch mit Kosten in Anschaffung, Leasing und
Mitfahrenden einem kle'zmeren Wagen Unterhalt verursacht. Dafiir brauchen Sie
transportieren : "
auch eine héhere Auslastung.
Anzahl Einige wenige Fahrten Ehrenamtliches Engagement erfordert nicht
Einsatze bei lassen sich sicherlich nur die Bereitschaft ehrenamtlich zu hel-
denen ein/e von ehrenamtlichen fen, also in diesem Fall zu fahren. Denken
Fahrerin Fahrerlnnen erbringen. Sie daran, dass mit zunehmender Anzahl
benétigt T NINIENC TPl WS Ml  an Fahrten, die durch ehrenamtlich tétige
wird unter den E-Carsharing Fahrerlnnen abgedeckt werden auch der
Interessenten. Bei organisatorische Aufwand steigt. Zudem
wenigen Fahrten funktio- kénnen mit einem normalen Fihrerschein
nieren auch informellere Jnur” bis zu 8 zusdtzliche Personen
Absprachen zwischen transportiert werden. Das Erheben eines
Fahrerin und Mitfahrerin Beférderungsentgeltes, um die Fahrer-
zur Organisation des Innen eventuell zu vergiiten wiirde unter
Transportes. anderem auf der Seite der Fahrerln einen
Personenbeférderungsschein erfordern.
Anzahl Die Beférderung kleinerer Bei vielen Transporten bietet es sich an
Einsatze bei Einkaufe, stellt auch mit eventuell ein géBeres Fahrzeug anzu-
denen Giter ENMEICUNRLIPTSINN SN - schaffen, gerade wenn auch Unternehmen
transportiert Problem dar. Dennoch oder Vereine dieses nutzen. Hier sollten
werden sollten Sie nocheinmal Sie noch einmal Riicksprache halten,
Ricksprache halten, um da ein gréBeres Fahrzeug auch héhere
was fir Transporte es Kosten verursacht.
sich handelt, da eventuell
ein grofBeres Fahrzeug
benstigt wird.
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Preise/ Auszeichnungen des
Dorpsmobils Klixbill

Themenpreis bei der Energieolympiade 2017

Tassilo Tréscherpreis, Stiftung aus der ASG, (Agrarsoziale Gesellschaft) fir den Multiplikationsgedanken zur Einfihrung
eines Dérpsmobil in vielen Dérfern SH. (8.11.17)

Ehrung wéhrend der COP 23 Weliklimakonferenz in Bonn, am 9.11.17 durch das Umweltbundesamt

Ausgewdihlt im Programm RegioTwin des Bundesumweltministeriums zum MafBnahmen-Twinning
http://www.regiotwin.de/fileadmin/redaktion/regiotwin/mediathek/Klimaschutz_leicht_gemacht.pdf (Seite 26/27)

You Weitere Informationen zum Darpsmobil Klixbill:
I[1[i;]] https://m.youtube.com/watchefeature=youtu.be&v=QUmfu-cghVc

Die Agenda 2030 ist ein Transformationsprozess fiir unsere Welt und umfasst 17 Globale Ziele mit 169 Unterzielen.
Diese Agenda 2030 wurde am 27.9.2015 von 193 Staaten unterzeichnet und von der UN-Vollversammlung mit dem
Ziel verabschiedet, bis zum Jahr 2030 die globale Entwicklung sozial ausgewogen, &kologisch vertréglich und wirt-
schaftlich leistungsféhig und nachhaltig zu gestalten. Das Projekt Dérpsmobil leistet nach Einschétzung der landesweiten

AG ,Dérpsmobil SH” einen Beitrag zur Erreichung folgender 9 Ziele:

GESUNDHEIT UND SAUBERES WASSER ] | ND 11 NACHHALTIGE 1 NACGHHALTIGE/R
WOHLERGEHEN UND SANITAR- i S GIE ST![II'E UNI] KONSUM UND
EINRICHTUNGEN PRODUKTION

4 : "Eéﬁ O

1 FRIEDEN,
GERECHTIGKEIT
UND STARKE
INSTITUTIONEN

1 MASSNAHMEN ZUM 1 4 LEBENUNTER 1 LEBEN
KLIMASCHUTZ WASSER ANLAND

-_
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Dorpsmobil SH - Wir bewegen das Dorf!
lhre Ansprechpartnerinnen in den AktivRegionen

1. Nordfriesland Nord
Dr.Ing. Simon Rietz
s.rietz@aktivregion-nf-nord.de

Tel.: 046 61-60 13 40

2. Uthlande
Ole DierfBen
dierssen@aktivregion-uthlande.de

046 81-748399

3. Eider-Treene-Sorge
Michael Helten
helten@eider-treene-sorge.de

04333-992494

4. Siidliches Nordfriesland
Joschka Weidemann
weidemann@eidertreene-sorge.de

04333-992493

5. Dithmarschen
Hans Christian Friccius
friccius@aktivregion-dithmarschen.de

0481-2122556

6. Mitte des Nordens
Eva Miller-Meernach
eva@emm-sh.com

04634 -936 51 06

7. Schlei-Ostsee

Svenija Linscheid
svenja.linscheid@amt-suedangeln.de
04623-78407

Cornelia Plewa
c.plewa@planungsgruppe-plewa.de
0461-150 97 69

8. Eckernforder Bucht
Dr. Dieter Kuhn

kuhn@aktivregion-eb.de
0431-53030833

9. Eider- und Kanalregion Rendsburg
Marco Neumann

m.neumann@eider-und-kanalregion-rendsburg.de

04331-9454010

10. Mittelholstein
Heinz-Dieter Gréning
info@aktivregion-mh.de

04322-5560210

11. Steinburg

Anke Rohwedder
rohwedder@regionnord.com
04821 -949 632 30

Olaf Pris
pruess@regionnord.com

04821-1481974

12. Holsteiner Auenland
Katharina Glockner
glockner@regionnord.com

04821 - 949 632 30

13. Holsteins Herz

Silke Beck
silke.beck@holsteinsherz.de
04551-949 632 30

14. Ostseekiiste
Melanie Prigge

prigge@marktundtrend.de
04321-965611-14

15. Schwentine-Holsteinische
Schweiz

Ginter Moller
moeller@aktivregion-shs.de

04523 -8837267

16. Wagrien-Fehmarn
Matthias Amelung
matthias.amelung@ar-wf.de

043 61- 620700

17. Innere Libecker Bucht
Tanja Schridde
t.schridde@aktivregion-ilb.de
04504-803550

18. Herzogtum Lauenburg Nord
Jirgen Wittekind
wittekind@raum-energie.de

04103-16041

19. Sachsenwald-Elbe
Georg Kipper

kuepper@aktivregion-sachsenwald-elbe.eu

04151-20797 84

20. Pinneberger Marsch & Geest

Mathias Ginther
guenther@regionnord.com

04821-949 632 30

21. Alsterland

Dr. Dieter Kuhn
kuhn@aktivregion-alsterland.de
04 31-530 308 33

22. Sieker Land Sachsenwald
Lisa Brehmer
lisa.brehmer@inspektour.de
040-414388748

Christine Seiler
christine.seiler@inspektour.de

040-4143887 45

Fir Informationen

auf Landesebene
AktivRegionen-Netzwerk SH
c/o Akademie fiir die landlichen
Réume Schleswig-Holsteins e.V.
Torsten Sommer

info@alr-sh.de

043 47 -704 800
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